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Amtliche Bekanntmachungen
Ernste Mahnung.

Es konnte von dem ruhige« und vernünftiaen Tiss«
kt  frankfurter Bevölkernna, der sich schon so oft in letzter
Zeit bei schwierigen Situationen bewährt bat. erwartet
werden und ist von den Unterzeichneten mit Bestimmtbeit
und Vertrauen erwartet worden, daß sie auch gegenüber
dem neuen Ereianiö des Einmarsches französischer Truppen,
trotz der Gefühle die uns alle beherrschen, die erforderliche
Würde wahren, und es den berufenen Stellen überlassen
würde, in wirksamer und erfolgversprechender Weise dahin
zu wirken daß die von dam Herrn Oberkvmmcindierendcn
General der alliierten Besatzunastruppen ausdrücklich als
»nr vorüberaehend bezeichnet« Besetzung ein baldiges Ende
erreicht. Bedauerlicherweise haben sich unbesonnene Ele¬
mente fraau Hinreisen lassen, mit Beleidigungen und Tät¬
lichkeiten aeaen die französischen BosatzungStruppc!« vor¬
zugehen. ohne zu bedenken, daß sie an den Tatsachen dadurch
nichts ändern , wohl aber Veranlassung au Mahnahmen
gebsn können, unter denen die gesamt« Bevölkerung zu
leiden hat.

Wir mißbilligen ausdrücklich Liese Vorkommnisse und
richten den dringenden Aufruf an die Einwohnerschaft,
Ruhe. Besonnenheit und Würde au wahren.

Wir warnen ausdrücklich und ernstlich vor wörtlichen
und tätliche« Beleidiaunaen .der Beiatzungstrupven und
bitten dringend, alle Ansammlungen Zu vermeiden.

Die Organe der Polizei haben streune Anweisung er¬
halten. die Ordnung ausrecht Zu erhalten und gegen alle,
die sich ihren Anweisungen nicht fügen, unnachsichtlich vor-
zugehen- (789

Der stellvertretend« Regierungspräsident : Cotzmauru
Der Polizeipräsident : Ehrler.
Der Oberbürgermeister: Voigt.

Richtlinien für die Reichrschnlkonscren;.
Zur wirksameren Vertretung gemeinsamer Interessen

auf der im Monat Mat stattfindende» Reichsschulkonferenz
haben der Verein für Schulreform (Deutscher RealschUll-
männerverein ) und der Verein zur Förderung des latei¬
nischen höheren Schulwesens eine Arbeitsgemeinschaft ge¬
bildet, die in der soeben erschienenen ersten Nummer ihrer
.Mitteilungen " hie folgmden Richtlinien veröffentlicht:

„Damit das deutsche Volk die ihm unter den Kultur-
Völkern gebührendeWeltstcllnngwieder erringen kann, muß
seine Kultur auf allen Gebieten der Wissenschaft, Kunst und
Technik nicht nur erhalten bleiben, sondern vertieft und
geläutert werden. Das neue Deutschland muß allen seinen
Kindern, ohne Unterschied des Standes oder des Ver¬
mögens, der gesellschaftlichen oder der wirtschaftlichen Stel¬
lung her Eltern , die Bildnngsgüter zuteil werden lassen,
die es besitzt. Daher ist das deutsche Schulwesen so zu ge.
stalten, baß jedes Kind nach Möglichkeit den seinen An.
lagen und Neigungen entsprechenden Bildungsgang zu
wählen vermag, wobei berechtigte Wünsche der Elter « tun.
lichst zu berücksichtigen sind.

In diesem Sinn « ist zunächst allgemein zu fordern , daß
zwischen allen Arten von Schulen der Ucbergang erleichtert
werbe, damit jedes Kind die ihm angemessene Ausbildung
erlangen kann. Ebenso muß die Gemeinschaftserziehung
der Geschlechter an allon Orten gestattet werden, wo die
Bildungsbedürfnisse der weiblichen Nirgend mangels ge¬
eigneter Lehranstalten nicht ausreichend durch getrennten
Unterricht befriedigt werden können.

Für die höher-en Schule» sind im besonderem folgende
Forderungen zu stellen: ^

1. Die höheren Schulen dienen der Vorbereitung auf
die wisienschaftlichen Berufe. Deshalb dürfen ihre Ziel¬
sorderungen in keinem Falle ermäßigt , muß der rein
wissenschaftliche Eharakter de§ Gvmnasiums , des Real¬
gymnasiums und der Oberrealschiule, als völlig gleich¬
wertiger und gleichberechtigter Bildnngsanstalten . auch in-
bczug auf die Doktorpromotion, zum unanfechtbaren Grund¬
satz erhoben werden.

2. Auch die sechs!lässige Realschule hat sich in ihrer bis¬
herigen Gestalt so bewahrt, daß sie unbedingt erhalten
bleiben mutz, w.-nn nicht dar höhere Schulwesen, besonders
in den kleineren Orten , einen wesentlichen Schaden er¬
leiden soll.

8. Das Ziel der höheren Schule ist nur dann zu er-
reichen, wenn der neunjährige Kursus der bisherigen Boll-
ansialten unangetastet bleibt. Im allgemeinen ist ein vier-
jähriger Besuch der Grundschule zu fordern : doch können
besonders begabte Schüler schon nach dreijährigem Besuch
der Grundschule auf deren Borschlag zur höheren Schule
zugelassen werden, wenn eine Aufnahmeprüfung ihre Fähig¬
keit erweist.

4. Zur Erleichterung des Neberganges von der einen
höheren Schule zur anderen empsichlt sich die allgemeine
Einführung eines dreitährigeu . kateinlosen Unterbaues
(Frankfurter Rcformschule, Realschule, Oberrealschule)
mindestens an allen Orten , in denen sich nur eine einzige
höher« Lehranstalt bcjindrt.

8. Die Einführung des Handfertigkeitsnnterrichts an
der höheren Schule ist dringend z» empfohlen.

0, Von den Leibesübungen, dem Gesang- nnd dem Hand-
fertkgkeiisunterxlcht abgesehen, darf die pslichtmäßtge
wöchentliche Stundenzahl in der Regel die Zahl S9 nicht
überschreitsn.

7. Um den Anlagen und Neigungen der Schüler Rech¬
nung zu tragen , ist die freiere Gestaltung des Unterrichts
in den drei oberen Klagen nach Möglichkeit durchzuführen.

8. Eine gründliche Reform der Reifeprüfung ist ernst¬
lich ins Auge zu fassen,

9. Tie auf der Grundschule aufgebaute sechsklassige
Mittelschule wird im Schulwesen der Zukunft namentlich
nach der Richtung eine Nolle spielen, daß sie die männliche
und die weibliche Jugend vornehmlich für die praktischen
Berufe , auch die untere und mittlere Beamtenlaufbahn,
vorbereitet . Sie muß den Eharakter einer vorwiegend prak¬
tischen Schule tragen nnd kann sich tu ihrem Lehrplan aus
eine  neuer « Fremdsprache beschränken.

Renner in Rsm.
R o m, 7. April . (Havas .)

Der österreichische  Staatskanzler Renner  ist in
Begleitung der Unterstaatssekretüre jn Rom eingetrosfen.
Er wurde von Nitti  sowie von den Minister« de NostraZ
und dem Unterstaatssekretär Eorsa empfangen. Nach einer
herzlichen kurzen Begrüßung zwischen Nenner und Nitti
begaben sich Renner und die Herren seiner Gefolgschaft in
bas Hotel.

Nizza,  7 . April . (HavaS.)
Nitti empfing den deutschen  Geschäftsträger von

M e r f f. Der französische Geschäftsträger in Rom Barrdrc
hat Nizza verlassen und sich nach Rom zUrückbegeben.

Der Vormarsch der stanz. Truppen.
Zustimmung Ser Entente.

ckr. Amsterdam.  S . April.
„Telegraph" meldet ans London: Bezüglich der Hal¬

tung des englischen Kabinetts gegenüber der Besetzung der
deutsche« Städte wnrdc« verschiedene Berichte veröffentlicht.
„Eveniug Standard " behauptet, daß gewisse Minister die
Besetzung der Städte durch die Franzose« ernst anfsaffen.
„Eveniug News" dagegen erfahre«, daß die Berichte ans
Washington nnd Rom, wonach England und Amerika ejnen
anderen  Standpunkt einnehmcn sollen als Frankreich,
vollkommen « « richtig  seien . Diesem Blatte in¬
folge erhielt Lord Derby,  der englische Botschafter in
Paris , de» Auftrag, ans der Friedenskonferenz vollkomm:n
klarzustcllen, daß die britische « Staatsmänner
unstreitig mit Frankreich sympathisiere «.
Lloyd George  hat Lord Derby ermächtigt, in Paris dar-
znlegen, es bestehe kein Grund,  de « von Frankreich!
unternommenen Schritt nicht z» billigen. Die „Times"
melden, daß bei der Resprechnng zwischen der englischen «n-
der französischen Regierung über die Besetzung der deutsche»
Städte vollkommene Uebereinstimmung  herrsche.

Der patz.
DZ. Frankfurt.  8 . April.

Zu der Bekanntmachung, wonach all: über 14 Fahre
alten Personen , die ihren dauernden Wohnsitz in dem neuen
besetzten Gebiet gehabt haben, einen IdentitMsausw is
mit einer Photographie haben müssen, wirb ergänzend be¬
merkt, daß anstell: des Identitätsausweises auch der deutsche
Reisepaß (weiß) genügt. __

Einberufung der Nationalversammlung?
wL. Berlin.  8 April.

Infolge der durch die Besetzung Frankfurts einge-
tretencn Verhältnisse ist die Nationalversammlung auf den
12. April . 8 Uhr, einbernsen.

Au§dem Ruhrgebiet.
Erbitterung gegen die Negierung.

Der „Kölnischen Volkszeitung" wird aus Essen ge¬
meldet:

„Aus dem ganzen Jndüstriehezirk und ö«n angrenzen¬
den ländlichen Gegenden kommen immer neue Nachrichten
über Plünderungen und Ausschreitungen  der
Roten Armee auf ihrem Rückzüge. Die Fälle von Gewalt¬
taten und Räuhereion durch Rotgardisten sind noch gar
nicht zu übersehen: jedenfalls werden die Kriegskosten dieses
Spartakidenkrieges ganz gewaltig sein. In der Bevöl-
kerüng  des Jndustricbezirks wird das Verhalten her
Regierung  nnö des ReichskommissarsSevcrinch *die
so lange untätig zusahen,  wie die Rote Armee van-
dalisch im Industriegebiet hauste und gewaltige Werte per-
«schiele, scharf kritisiert.  rvaL jetzt nach Beendiausa

der spartakidischcn Schreckensherrschaft auch in der Presse
zum Ausdruck kommt. Besonders große Entrüstung
hat die Aeußerung des Reichskanzlers Müller  erregt,
daß Nachrichten über den Ernst der Zustände tm Industrie¬
gebiet iunner nur von bürgerlicher oder von seiten der
christlichen Gewerkschaftenansgegengen feien und deshalb
von ihm mit einer gewissen Reserve ausgenommen worden
seien, bis sie später auch von sozialdemokratischer Seite be¬
stätigt worden seien. Zahlreiche Hilferufe auch von Staats¬
und KommunalLehörden sind in Berlin ungebört ver¬
hallt,  weil es sich ja nicht um PartSiangehörige des
ReichKkgvzlers handelte. Die Erbitterung  im Indu-
striegeHiet hierüber ist sehr groß.  Die „Essener Volks¬
zeitung " schreibt:

„Die Regierung möge sich über den Ernst der Stunbl
nicht täuschen: alle anständigen Leute im Industriebeziri!
iinb nicht länger gewillt, sich von Erpressern. Räubern und
Mördern auf d«r einen Sette »nd nur Ovvortunt-
tötsvolitikern  auf der anderen Seite beherrschen m
lassen."

Radek und Levien.
Berlin.  8 . Avril.

Rach Meldungen , hie ans zuverlässiger Quell« aus dem
Ruhrrevier hier eingelangt sind, haben die russischen Bol¬
schewiken Radek und Levien  sich am Montag in Dort¬
mund an einer Sitzung bex Kampflcitung des roten Zen»
trakrates beteiligt . Radek soll hierbei di« Kampfleitnng
zur Fortsetzung des Kampfes ermuntert haben, worauf auch
die Fortsetzung des Kampfes beschlosien wurde.

Die Verluste tzer Kearevunistruvven.
Düsseldorf.  7 . April.

Die bisherigen Gesamtverluste der Reichswehrtriwvsn
beziffern sich nach einer Meldung der „Düsseldorfer Fr.
Presse" anf 179 Tote , 85 9 Verwundete und 12 9
Vermißte.  Da die Vermißten nach den bisherigen Er¬
fahrungen zu den Tote» gezählt werden können, müssen
die Verluste der Reichswehr als sehr schwer bezeichnet
werden.

Reich- wehrzahlen aus dom Ruhrgebiet.
Aus Paris  wird gemeldet, daß die deutschen Truppen-

stävken, Sie sich im Ruhrgebiet befinden, folgendermaßen
berechnet würden:

Die Division , di« um Wu n steb t steht und auf Essen
und Mülheim  marschierte, umfaßt 14 Bataillone, 4 Es-
kadrons nnd 18 Batterien , zusammen 29 999 Mann . Dazu
kommen die Kräfte, die sich der Städte Duisburg »vH
Ruhrort  bemächtigt haben. Dazu kommen weitere
89 900 Mann , die gemäß der Note vom 9. August 1919 als
Polizeitrnppe  in der neutralen Zone bleiben dürfen.
Das macht zusammen 199 099 Mann  deutscher
Trupp «» auf einem Gebiet des rechte« Rbetnukers, das
nach dem Frieden von Versailles vollkommen krej "Ott
deutschen Trnvven bleiben sollte. Diesen 199 999 M^-nn
stehen nur 19 999 Mann Spartakisten aegenüber-

Wir sind nicht in der Lage, die Zahlen nachzuprüfen,
halten sie indessen für phantastisch.

Abtransport der Tschechen aus Zibiri'n.
viT. Amsterdam,  7 . April.

Die „Times " melden aus Peking, daß bereits 89 999
Tschechen in 99 TranSportichissen Wladiwostok verlassen
hätten . Die Japaner Hütten d-a ganze Amurbahn geräumt.

Aus dem seitherigen deutschen Weftpreutzen.
Von der Prvv'nz Wostvreuhen kam, man wie von der gan¬

zen Ostmark sagen: ..Sie war einmal", und die Sauvtstadt
D a n , t g. mit deren Schicksalen di« der ganzen Landschaft im
Süden eim verbunden waren, bat nach Errichtung des Freistaates
dl« Führerrolle, die sie ein Jabrbnnbert lang ansgeübt kiat. auf¬
gegeben. An ihre Stell« wird ietzt wobl Preuh. Stargard snoln.
Starogardi treten. Westvreußen gebürt« bis 1319 zu Pomme¬
rellen, dann sinn Orden Alande, darauf 890 Jahre lang zu Polen,
von 1479—1772. Zwar hatte Polen schon von W-eü'nenk>«n Be¬
sitz genommen, aber um den nordwestlichen Teil bei Putzig dauer¬
ten Besitzsireitiakeitenzwischen Polen. Danzig und Schweden
fort. Da starb 1475 König Karl von Schweden und König
Easimir von Polen nahm BAitz auch von dieser Landschaft. Zeiterst befand sich Polen in dem Besitze des ganzen Landes bis zur
Ostsee. Sofort begannen nun die Polen auch dort sich häuslich
ernznrichten. Das Hauptaugenmerk der neuen Lanbeslerren
war von vornherein auf möglichst schnelle Polonisierung der ge¬
samten Verwaltung gerichtet. Danzig aber wahrte seine Rechte
als Beschützerin/ >es Deutschtums. Noch ein Jahrhundert blieb
die Landschaft ein strittiger Punkt »wischen den Machthabern im
Nordosten. Da erschien 1599. also vor 850 Jahren, das berühmte
Lubliner Dekret,  durch das Preußen si!r ein Glied des
Polenreiches erklärt wurde.

Wie einst, so ietzt nach 450 Jahren. Pommcrellen, die bis¬
herige Provinz Westpveußen, ist ein« Woiwodschaft: der Ver-
walter derselben der Woiwode(Statthalters. Die Woiwodsäiait
wird in Starosteien eingetetlt, Verwalter einer Starostei ist der
Stavost (Landeshauptmanns: früher w7> er «in Adliger, der
nicht bloß die Polizeiverwaltung führte, sondern auch innerhalb
gewisser Grenzen di« Jurisdiktion über Edelleute und bäuerliche
Besitzer übte. Daneben waren die sogenannten Tenutarien In¬
haber kleinerer Bezirke(Tenuten).

Alles wiederholt sich. Schon 1919 klagte eine Damtger Zel»
ttuu über „die wahren Ziele der Polen". Crweiterunü der Press«
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kn Danzig, wo ein besonderer Kursus für polnische Agitatoren
stattfand, an dein etwa 30 Personen teilnah men. Vergebung
öffentlicher Aeinter an die Polen, Einfluß auf den Handel, be¬
sonders aber über Grundstückserwerb, der seit mehr als 10 Jah¬
ren andauert. Auf keinem Gebiet geben die Polen so rigoros
vor, wie im GrundstücksbandellDzg. N. N.s Sie zahlen über-
hohe Preise, was Deutschen nickt möglich ist, und schreckten letztere
mit der Nackricht, bah deutscher Grund und Boden enteignet
würde. Anteilscheine zu 100M. das Stück zu-m Erwerb deutschen
Bodens wurden ausgegehen. in Dirschau allein an einem Tage
für 3000M. Neu ist der Erwerb von 600 Morgen in Gdingen,
0 Kilometer nördlich von Zovvot, um diesem bisherigen Weltsee-
bade Konkurrenz zu bieten. Die „Erste poln. Seebadegesellschaft"
will bis 1021 das „Seebad Gdingen" zu einem mit alleni euro¬
päischen Komfort ausgestatteten Seebade ■— Hotel mit 200
Zimmern — ausbauen. Polnische Sprache, polnisches Geld wurde
eingesübrt. letzteres steht % niedriger als deutsches. Neu sind
auch polnische Briemrarken mit der Aufschrift„Poszta Polska",
darunter im Bilde der weihe poln. Adler zwischen zwei Säulen
und unten, z. B. „F20F " = 20 Feniko sPfennigs. Mehr aber
noch bewegt die Nachricht, daß Danzig die erste polnische
S ck ul e für das Gebiet der inner» Stadt erhält. Was in einem
Zeitraum von lA Jahrtausend nicht möglich schien, ist 1920 er¬
folgt. In dieser Schul«, die nach Ostern eröffnet wird, soll die
Unterrichtssprache in allen Fächern polnisch sein, der Unterricht
soll von polnischen Lehrern und Lehrerinnen erteilt werden. Auch
in der Nackbarstadt Zovvot hatten die Polen die Einrichtung
einer polnischen Volksschule beantragt. Die Stadtväter aber
lehnte» diesen Antrag nach einer sehr erregten  Debatte ab.

Trotz aller dieser Bemühungen der Polen darf man Kossen,
daß deutscher Geist diesen urdeutschen Gebieten erkalten bleibt.

Wiesbaden. 8. April,
vermehrter Kartoffelanbau.

Der Naffauische Lan.dverband schreibt uns:
„Landwirte baut mehr Kartoffeln an. sie worden euch

gut bezahlt!" Diesen Aufruf konnte man in letzter Zeit
in allen Tageszeitungen lesen. Ans ihm geht hervor, daß
die Verbraucher endlich — wenn auch reichlich spät — cin-
sehen, daß dem Landwirt ausreichende Preise bezahlt
werden müssen, wenn er belstehen svll. Sie erkennen aber
nicht, daß mit einem ausreichenden Preis allein lder eigent¬
lich etwas selbstverständliches iists dem Laubwerk nicht ge¬
holfen ist. Es ist ihm dadurch noch lange nicht die Möglich¬
keit gegeben. mehr Kartoffeln als bisher anzubauen - Welche
-Hindernisse stehen dem vermehrten Kartoffelanbau im
Wege? Während der vier Kriegsjahre glich Deutschland
einer großen belagerten Festung. Vom Ausland kamen
keine nennenswerten Lebensmittel ' herein . Die deutsche
Landwirtschaft mußte daher alles ansbieten, um durch eigene
Erzeugnisse unsere Ernährung sicher zu stellen. Nur durch
rücksichtslosesten Raubbau konnte sie diese Ausgabe erfüllen.
Es wurde aus dem Boden hercmsgeholt. was er nur her¬
geben konnte. Seitens der Landwirte wurde fortwährend
darauf hingewiesen, daß man auch dem Acker wieder Nähr¬
stoffe zuführen müsse, wenn man noch weiterhin gute Er¬
träge erzielen wolle. Dagegen wurde die Düngerzufuhr
immer spärlicher. Durch den Rückgang unserer Vieh¬
bestände sin Nassau beträgt er über 80 Vroz-1 wurde der
natürliche Dünger (Stallmissti inrmer knapper. Gleichzeitig
ging ein Stickstvswchalt iufolge des eiweisarmen Vieh¬
futters bedeutend zurück. Mau vertröstete die Bauern:
„Sobald unsere Stickstosfwerke nicht mehr für den Heeres-
bedars zu arbeiten brauchen, dann haben wir soviel Stick¬
stoff für die Landwirtschaft, daß sie darin „schwimmen"
kann." Tatsächlich waren unsere Stickstosfabrtken so aus-
gebaut . daß sie bei vollem Betriebe das BFsache dessen an
Stickstoff produzieren konnten, was die deutsche Landwirt¬
schaft vor dem Kriege verbraucht hat. So hofften denn
unsere Bäuerin daß es nach Kriegsschluß einen Mangel 'an
künstlichen Düngemitteln nicht mehr aeben könne, und daß
sic bald wieder den ausgesogeneu Boden aus die alte Höhe
brtnaen könnten. Wie steht es aber in der Wirklichkeit?
In den Stickstoffwerken wird kaum gearbeitet. 125 Kali¬
werke liegen wegen Kohleumangels still. Es herrscht eine
Knappheit an allen künstlichen Düngemitteln und infolge¬
dessen eine Teuerung , daß eS dem Landwirt einfach un¬
möglich jist. sich damit zu versorgen- Man könnte sich mit
dieser Tatsache eventuell noch abfiuden, wenn wir nicht in
der Laae wären , selbst künstlichen Dünger zu erzeugen.
Diese Möglichkeit ist aber im weitesten Matze vorhanden.
Anstatt nun dieser Not mit allen versüabaren Mitteln zu
steuern, und anstatt dafür zu sorgen, daß den Landwirten
möglichst viel und billige Düngemittel zur Verfügung ge¬
stellt werden verteuert sie unsere Regierung les ist kaum
glaublich. aber wahrt noch durch eine recht beträchtliche
Steuer . Andererseits werden viele Milliarden zur Ver¬
billigung der teueren ausländischen Lebensmittel fast nutz¬
los ausgegeben. Würde nur ein kleiner Teil dieser
Summen dafür bereitgestellt', unsere Landwirtschaft mit den
nötigsten Düngemitteln zu versorgen, dann wäre doch

fordernde Liebe.
Von Erich Ebcnsteiu.

<45. Fortsetzung.» ' «Nachdruck verboten.t
Wie ein Blitz hatten die Worte des Vaters den Nebel

zerrissen, der bisher übet ihren Empfindungen lag. Nein,
sic liebte Lvu gar nicht. Nicht ihllctwcgen trieb cs sie
immer wieder zu Meisters . Nicht sie flößte ihr Mitleid
ein. nicht iic war es, der all ihre sorgenden Gedanken
galten . . .

Roland Meister allein erfüllte ihre Seele ! Ja , nun er¬
kannte sie es mit Schrecken: schon von jenem ersten Augen¬
blick an, da sie ihn auf dem Gürtelring erblickt hatte, als
er seinen Nock auszog. um 'hu einem fremden Bettler zu
schenken. . . liebte sic ifmi

Seine grenzenlose Güte, seine Trävmerangen und -— ja.
das sogar zumeist - - seine Hilflosigkeit im Leben hatten es
ihr angetan.

Nicht bloß wie das Weib den Mann liebte sie ihn.
sondern noch viel mehr wie eine Mutter ihr Kind, dein
sie Stütze ist. Heiß, tief, selbstvergessen und ewig, so war
ihre Liebe unbeachtet emporgewachsen in ihr, wie ans dem
Reis der Banm . Ein Marcheubaum, zu dem man nur zu
sagen brauchte: „Rüttle dich, schüttle dich! Wirf Gold und
Silber über mich!" Und man wurde zur strahlenden Prin-
zcssin.

Ach nein. Das nicht. Der Prinz , für den der Bäum
ihrer Liebe sic schmücken kannte, gehörte ja einer anderen!
Sie aber würde ewig unbeachtet daneben stehen wie das
arme, verputtete Aschenputtel!

„Wera — sieh mich an!" saate ihr Vater leise.
Bang hoben sich die blauen Mädchenaugen. Im nächsten

Augenblick lag Wera an seiner Brust.
,üsch wußte es nicht!" stammelte sie scheu, „Ich schwüre

dir. ick wußte es nickt bis beute! Aber wenn ick es guck

wenigstens dieser Betrag nutzbringend angelegt, nicht allein
zum Vorteil der Bauern , sondern zum Vorteil der All¬
gemeinheit. Durch Aufrufe werden die Landwirte nicht
in die Lage versetzt, mehr Kartoffeln anzubauen. Viel
zweckdienlicher wäre es. wenn insbesondere die großen
Städte , die Kommunalverbände und die gesamte Ver¬
braucherschaft der Regierung unaufhörlich zurüfen würden:
„Schafft unseren Landwirten ausreichende und billige
Düngemittel . beliefert die Stickstoffwerke und unsere KaU-
aruben mit Kohlen, dann wird unsere Landwirtschaft von
selbst mehr Kartoffeln anbauen und was das wichtigste ist,
die Erträge , die heute kaum mehr das Dovvelte der Aus¬
saat bringen , werden stch verdoppeln und verdreffachen-
Gerade der Kartoffelanbau erforderk eine sehr mühevolle
Arbeit. Wenn aber der Landwirt von vornherein weiß,
daß der Boden keine nennenswerten Erträge mehr liefern
kann, dann bleibt ihm gar nichts anderes übrig , als auf
den,Anbau von Hackfrüchten zu verzichten und zur inten¬
siven Wirtschaftsform überzugehen.

Berufsberatung . In letzter Zeit mehren sich die Fälle,
daß Berufsvereine durch Zeitungsanzeigen vor dem Zuzug
in ihren Berufen warm « , zumteil aus wirtschaftlichen,
zumteil aus materiellen Gründen. Ueberblickt man diese
verschiedenen Warnungen , so müßte man zu . der Ueber-
zengung kommen, daß nur wenige Berufe für die Ostern
zur Entlassung kommenden Schüler und Schülerinnen aus-
nahmeföhig sind. Die wirtschaftlichen Verhältnisse liegen
zurzeit in vielen Berufen so. daß ein Laie über die Ent¬
wicklung und die Zukunft der einzelnen sehr schwer ein
Urteil abgcben kann. Ans diesen Erwägungen heraus
wurde von der Regierung die Errichtung von Be¬
rufsämtern  im Anschluß an die Arbeitsämter unter
Mitwirkung der Schule  angcordnet , weil nur durch
das Zusammenarbeiten vvn Berufsgmt und Arbeitsamt
die Möglichkeit geboten ist. die Arbeitsmarktlage zu über¬
schauen. womit die znverläffigste Beratung gewährleWet
ist. Außer der Prüfung des späteren Fortkommens ob¬
liegt es dem Berufsamt , auch festznstellen. ob dir vorhan¬
dene Neigung des Schülers , die vielleicht in sehr vielen
Fällen nur einer zufälligen Eingebung entspringt, immer
kühlen Erwägungen Stand hält und insbesondere den
körperlichen und geistige,t Fähigkeiten an gepaßt ist. Da
zurzeit noch eine große Anzahl guter Lehrstellen
zu besetzen ist, die die Gewähr leisten, daß die jungen
Leute- zu einer geachteten und auskömmlichen Lebens¬
stellung gelangen, bietet sich für Eltern . Vormünder und
Erzieher Gelegenheit, in gemeinsamer Arbeit mit dem Be¬
rufsamt viel Gutes zu leisten im Interesse der Jugend¬
lichen und zum Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens.
Anmeldungen  von Lehrlingen, sowie alle einschlägige
A ns ku n f t s e r te i l u ng täglich von 8—11 Uhr vor¬
mittags und 3—1 Uhr nachmittags, außer Samstags , im
Stadt . Arbeitsamt , Eingang Schwalbacher str,. Zimmer 10.

Stadtverbau - für Iugcndsürsorqc . Die Ighresioer-
sammlung fand in: Rathaus statt und wurde von der Vor¬
sitzenden Frau Dr . Reben  geleitet . Aus dem Jahres¬
bericht geht hervor , daß sich die Arbeit wieder vermehrt
hat. Die Zahl der Fülle vvn Kindern und Jugendlichen ist
von 1090 ans 1221 gestiegen, von denen ' 890 neu zur Be¬
arbeitung kamen. Ein neues Feld der Tätigkeit schuf sich
der Verband durch die Organisation einer Haushilfe für
erkrankte Franc » und junge Mütter , die während des
kurzen Bestehens bereits über 60 Frauen mit 2000 Pslege-
kagen zu gute kam. Die Kosten betragen 370 M. Währen¬
der Sommern,onate hatte der Verband die erholungsbe>-
dürftigsten Kinder, die ihm durch die städtische Kleinkinder-
berakungsstelle genannt wurden, in einem Kinderheim unter
de» Eichen gesammelt, wo die Kleinen tagsüber bei guter
Verpflegung und sachgemäßer Leitung Lust. Sonnenbäder
nehmen konnten — gegen 100 Kindern konnte so gesund¬
heitlich wesentlich geholfen werden. Biele gute Erfolge
hatte auch die Tätigkeit der Schulpslegerinnen zu ver¬
zeichnen. die selber an einzelnen Beispielen klarlegten, wie
durch die Fürsorge für ein durch die Schule gemeldetes
Kind oft Hilfe und Besserung der ganzen Familien Ver¬
hältnisse herbeigcsührt werden kann. Der Wunsch des Ver¬
bandes auf Vermehrung der Zahl der Schulpslegerinnen
ist nur begreiflich und es wird ihm zur Erhaltung desselben
hoffentlich Lurch Zuschüsse von Stadt und Behörden und
freiwillige Spenden geholfen werden. Die Ausgaben des
Verbandes betragen 178 165 Nt., die gedeckt wurden durch
Beiträge der angeschl. 28 Vereine, durch Zuschüsse der Be¬
hörden und Ststuugen . Zum stellvertretenden Vorsitzenden
wurde Herr Geh.-Rat Lieber  gewählt , als Schatzmeisterin
Frau v. Freu hold  und als Beisitzer Herr Stadtrat San .-
Rat Dr . Friedländer.  Die Leiterin der Geschäftsstelle
Frl . Kirschbaum  erläuterte in einem Referat die Tätig¬
keit des Stadtverbandes in Ergänzung der Arbeit des
Stadt .. Geflretndewalfenrats. .

Konzessionserteilnng. Dem Apotheker Amton W a n tze n
ist zur Fortführung der von ihm käuflich erworbenen
Löivenapotheke dahier, die Konzession erteilt worden.

gewußt hätte, ich hätte doch nicht anders gekonnt! Wie ich
es jetzt nicht kann . . . Lvu ist krank, ohne daß ihr Man»
etwas ahnt davon. Er hat sie mir amvertrant, und ich —
o Papa , ich habe sie so schlecht behütet, weil ich innerlich
nur mit mir selbst beschäftigt war ! Dann habe ich ihr ver-
sprechen müssen, ihrem Mann nichts davvn zu sagen."

„Nicht wahr, du verstehst es nun," schloß sie. „wie das
auf mir lastet? Ich bin schuld, daß es so kam. Hätte ich
sie nicht tanzen lassen, wäre vielleicht alles ausgeblieben."

„Schwerlich. Höchstens hinansgeschoben, denn offenbar ist
die kleine Frau von ihrer Mutter her erblich belastet.
Allerdings, daß du ihr Schweigen gelobtest gegen ihren
Mann , legt dir eine schwere Verantwortung auf. Du hast
dadurch selbst die Verpflichtung auf dich genommen, sie vor
Torheiten zu bewahren und ihren Gesundheitszustand zu
überwachen. Dos erklärt mir nun vieles."

„Ja , Papa , es ist schwerer, alS du ahnen kannst! Den»
Lvu will um keinen Preis krank, sein. Sie belügt nicht uur
mich, wo sie kann, sondern auch sich selbst. Sie will nichts
missen vom Temveraturmeffen und ruiniert heimlich alle
Thermometer, die ich ihr bringe. Auch auf die gewohnten
Vergnügungen will sie nickt verzichten. Tag für Tag habe
ich deshalb Kümpfe zu bestehen und bin glücklich, wenn es
mir manchmal gelingt, sie zum Daheimblciben zu bewegen.
Dabei ist sie manchmal so elend, daß sie sich kaum rege»
kann, uirö fiebert bestimmt fast jeden Abend."

„Was sagt Doktor Kämmender?"
„Nicht viel. Ich konnte ihn erst acsteru sprechen. Lou

hat eS bisher vfscnbar absichtlich verhindert , daß ich mit
ihm zusammentreffe. Da gina ich endlich einfach selbst zu
ihm in die Ordination . Aber es scheint, baß sie ihn ganz
bezaubert hat, denn er sprach in ihrem Sinn — nämlich
beruhigend! Es sei nicht so arg . wenn die Lunge auch er-
krankt und momentan ein gewisser Schwächezustand vor¬
handen sei. Aber da Lou sich leidenschaftlich wehre, Wien
zu verlassen, und ein gewaltsamer Befehl daan sic viel ru

De«kmalspflege im Rheingau. In dem abgclaufene»
Jahve wurden vom Bezirkskonservator Professor Luth-
m er in Frankfurt im Rhcingaukreise in Sachen der Denk¬
malspflege folgcnöe Angelegenheiten behandelt: Hall¬
garten  besitzt in seiner „Schröter-Madonna " ein hervor¬
ragendes Werk mittelalterlicher Tonplastik, das. mit der
als .Fielle Alsacienne" bekannten Madonna in Louvre
aufs engste verwandt , wahrscheinlich wie diese aus dem
Kloster Eberbach stammt. Die von Kunstfreunden geäußerte
Besorgnis um eine, dem Wert dieses Kunstwerks ent¬
sprechende Pflege veranlaßte eine Aufforderung an den
dortigen Kiichenvorstanö, das Bildwerk in einem schützen¬
den Gvbäud: unterzubringen . — Ueber die innere Herrich¬
tung der katholischen Pfarrkirche in Rauenthal  wurde
mehrfach Rat erteilt und der von Maler Martin  in
Wiesbaden vvrgelegte Entwurf begutachtet Gegen dis
Zuziehung des Turmerdgeschosses zum Kirchenraum durch
eine größere Oeffnnnq in der Westwand der Kirche wur¬
den konsevvatorischeBedenken nicht erhoben. — In der
Bürgerschaft von E l tvi l l e hatte die Führung einer von
Wiesbaden in den Rheingau projektierten elektrischen
Kleinbahn Besorgnis erregt , weil man die Beanspruchung
des südlichen Zwing 'rs der alten Mainzer Vischossburg
und damit eine Beeinträchtigung der Rheinfront von Elt¬
ville befürchtet. Der auf Anfrage des Bezirkskonser¬
vators von der zuständigen Stelle erteilte Bescheid zer¬
streute di' se Besorgnis . — In Geisenheim  sind vier
der aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts stammenden
Monumentale» Pumpbrunnen bei Einführung einer Quell¬
wasserleitung an diese angeschloffen worden. Ueber die not¬
wendige Instandsetzung dieser der Stadt zur Zierde ge¬
reichenden Erbstücke, sowie über die Herstellung eines
Straßenkruziffxes und einr  Statue des hl. Johannes von
Nepomuk an der Bachbrücke hinter der Kirche wurde Rat
erkält und Beihilfe ans den Mitteln des Bezirksverbandes
befürwortet . — In Mittelheim  wurde von Vertretern
der Regierungsstellen und dem Bezirkskonservator eine Be¬
sprechung mit dem Kirchenvorstand und der G 'meindever-
tr tung abgehalten, die die Verbesserung des sehr vernach¬
lässigten baulichen Zustandes der dortigen Pfarrkirche, der
ältesten romanischen Kirche des Rheingaues zum Gegenstand
hakte. Ein genauer Voranschlag wird den auf mehrere
Bauperiodeu zu verteilenden Herstellungsarbeiten zu
Grunde gelegt werden.

Die „Rheinische Musterschau" in Köln. Nachdem die
ungeheuren Schwierigkeiten, d e sich den Vorarbeiten zur
„Rheinischen Musterschau" entgegengestellt hatten, nunmehr
überwunden sind, ist das Zustandekommen der Messe als
gesichert zu betrachtz'n . Die Stadt Köln weiß sich in ihren
Bestrebungen einig mit den industriellen Verbänden des
-ranzen Reiches, der ausländischen Durchdringung einen
Wall entgeg'nzusetzen, der durch intensive Arbeit unserer
gesamten Industrieen geschaffen wird , durch Arbeit, die
Werte hervorbringt imd durch die Ausfuhr dieser Werte
fremdes Geld in die leeren Kassen unserer Notenbank
leitet. In der „Rheinischen Musterschau" sollen diese Be¬
strebungen ihren praktischen Ausdruck finden. Somit ist
das Programm der Musterschau kurz in die Worte zusam-
menznfaffen: Förderung der Warenausfuhr —<
Vereinfachung des  R oh sto f fb ez ug  s . Es unter-
lioat keinem Zweifel, daß Köln als Hauptplatz des besetzten
Gebietes wie keine Stadt in der Lage ist, dies Programm
restlos auszuführen . - Nur das Bewußtsein des Ernstes
unserer wirtschaftlichen Lage und das Gefühl, daß im be¬
setzten Gebiet unter den heutigen Umständen der Zgsnmmen-
gehörigkeltsgedanke des gesamten Reiches einen sichtbaren
Ausdruck finden muß. konnte die Stadt Köln bewegen, in
diesen unsicheren Zeiten an eine so große Aufgabe hcran-
zutreten . Aus einem 25 000 Quadratkilometer großen Ge¬
lände am Rhein in unmittelbarer Nähe des zoologischen
Gartens und der Flora wird eine imposante Ausstellungs¬
halle eigens für die Zwecke der Musterschau errichtet wer¬
den. Bei dem Bau werden all: Erfahrungen früherer
Messen berücksichtigt, sodaß -er Neubau den modernsten An¬
forderungen in Bezug ans Ü bersicht und Bequemlichkeit
für Besucher und Aussteller gerecht zu werden verspricht.
Die Stadt Köln, die keine finanziellen Opfer scheut, um die
„Rheinische Musterschau", würdig der Bedeutung der Stadt
Köln und ihrer großen Ziele, güszustatten . hofft, daß die
woitc-sten Kreise von Industrie und Handel die Bedeutung
der „Rheinischen Musterschau" für den wirtschaftlichen
Wiederausb-au Deutschlands anerkennen, und das llnter-
nehmen durch entsprechende Beteiligung fördern und nnter-
stützen werden. Die Geschäftsstelle, Kaiser Wilhelm
Ring. 33. ist zu jeder weiteren Auskunft bereit.

Die Abstimmungsberechtigten aus der Provinz Ost¬
preußen . Westpreußen und Schlesien  werden
darauf aufmerksam gemacht, daß für die Einreise in das
Abstimmungsgebiet Personalausweise Mit Lichtbildern ge¬
fordert werden. Die Abstimmungsberechtigten werden be>s-
halb gut tun , sich solche Lichtbilder, wie sie auch zu den
hiesigen roten Ausweisen verwendet sind, rechtzeitig zu be¬
schaffen In die amtlichen Abstimmungslisten wird nur der¬
jenige ausgenommen, welcher unter Ueberreichur.g der

sehr erregen würde, müsse man von solchen Mitteln vor¬
läufig absehen. Ich sollte trachten, daß sie sich gut nähre,
viel Rnhe habe, wenig mitmache und so weiter."

„Und was soll nun weiter werden? Daß du rMt sofort
allen Verkehr dort abbrechen kannst, sehe ich je unter diese»
Umständen ejiu. Aber Wnntcst du ihn nicht einschränken?"

„Wie , Papa ? Wenn ich nicht, dort bin und ihr vor-lese
oder sic sonstwie unterhalte , langweilt sie sich und läuft
wieder von Vergnügen zu Vergnügen . Das Mädchen, das
sie nun Habers— lange hält keine dort gus , de Lou zuviel
an Bedienung beansprucht —, kann kaum das Einfachste
kochen, und ich habe mich daher erboten, sic abzurichten.
Auch sonst ist soviel im Haushalt zu tun . Wenn alles nur
es»n bißchen menschlich zugchen soll, hat man fortwährend
auszuränurcn, zu nähen, allerlei Kleinigkeiten für Lous
NachmittagStee vvrzubereiten, bei dem es nun fast täglich
eine Menge Gäste aibt . . ."

„Aber was tut denn Frau Lon selbst den ganzen Tag ?"
„Nichts! Sie hat nie im Leben etwas anderes getan,

Papa , als — zuzusehen oder sich amüsiert! Wenn sie sich
wohlfühlt, läuft sic tose ein neugieriges Kind neben mir
her und lacht: »Ach, wozu machst du dir nur so viel Mühe?
Ob das Ding da liegt oder dort, ist doch ganz gleich!" Wenn
ein Besatz zerrissen ist an ihrem Kleidern, geniert sie dies
nicht im mindesten. Gibt es irgendwo einen Ritz, wirb er
mit Nadeln zusammengesteckt. Kommt das Essen mißraten
auf den Tisch, läßt sie lachend allerlei teure Delikntcssen
ans dem nächsten Restaurant holen, und wenn man sie am
zweiten des Monats zum Beispiel allein auSgchen läßt,
kairn man sicher sein, daß sie so viel törichtes, unnötiges
Zeug zusanimcnkanst, bis vom Wirtschaftsgeld auch der letzt«
Heller verbraucht ist. Ich habe deshalb nun die Wirtschafts¬
kaffe selbst in Verwahrung genommen. Jeder Kreuzet geht
durch meine Hand und wird genau gebucht. Denn das war
ja überhaupt keine Wirtschaft — früher ."
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«ersonenstandsnr künden (Geburtsurkunde . Heimatsurkundei
-irren diesbezüglichen Antrag mit behördlich  b eg  l a u-
bigt -er Unterschrift  stellt . Für Wcftpreuhen nimmt
Urzeit das statistische Amt hier, Marktsrraße 1. Zimmer Io,
solche Anträge entgegen. Nach zuverlässigen Nachrrhten
wird die Ilbstimmung in Westpreuhen schon im April , spate-
»ms Anfang Mai , erfolgen. Für Ostpreußen und Schle¬
sien erfolgen nach besondere Bekanntmachungen.

Ausführnngsbestimmnnge« zn 8 91 des Tabakstener-
w;setzes. Am 1. April trat das Tabaksreuergeseh vom
IZS pt. 1919 in Kraft. Die Tabak- und Zigaretteninduitrie
b'at damit gedroht, ihre Betriebe stillzulegen un!d hat schon
vielfach Angestellten und Arbeitern gekündigt, um dadurch
eine Hinausschiebung des Zeitpunktes für das Inkraft¬
treten des Gesetz:s herbeizuführen. Diese Wünsche und
Drohungen sind nicht berücksichtigt worden. Für die An¬
gestellten steht nun die Stellenlosigkeit vor der Tür . o«
Kr viele um so schwerwiegender sein wird, als ,bisher Ans-
Mrungsbestimmungen zum 8 91 des Tabaksteuergeictzev,
ler die Entschädigungder beschäftigungslos werdenden An¬
gestellten regeln soll, bisher nicht erlaffen sind. Der Gewerk-
schaftsbund der Angestellten (G. D. Ä.) hat daher an den
Reichsrat das dringende Ersuchen gerichtet, den Erlaß dieser
Ausführungsbeftimmungen zu beschleunigen und hierbei im
sozialen Sinne dafür zu sorgen, daß die Entschädigung vom
1. April dieses Jahres ab gewährt wird und mehriahrrgs
Keschäftigungsdauer, Familiengröße und die Krre«stert-
nehmer besonders berücksichttgt werden.

Chemisches Laboratorinm Fresenius zn Wiesbaden . In
dem Winter-Semester 1919/AI, dem 144. Semester, war das
Chemische Laboratorinm Fresenius von 79 Studierenden
besucht, einschließlich einer Hospitantin. Unter , den studie¬
renden waren 19 Damen. Aus dem Deutschen 'Reiche
waren 63 Studierende, aus Luxemburg 4, ans Rußland 3,
aus Polen 2, ie einer ans Schweden, aus der Türkei und
aus Frankreich. Die bisherigen Direktoren . Geh. Regre-
rungsrat Dr . H. Fresenius und Professor Dr . W. «rrefe-
uius übertrugen am 1. Februar d. I . die Leitung der An¬
stalt ihren Söhnen Dr . R. Fresenius und Dr L Fbefe-
mus. behielten aber ihre Lehrtätigkeit bei. Durch den kurz
darauf erfolgten Tod von Geheimrat H. Fresenius erlitt
die Anstalt einen schweren Verlust. Außer den beiden
jetzigen Inhabern , die gemeinsam mit Prosesivr Dr . W.
Fresenius den Unterricht leiten, waren drei AbteaungS-
vorsteher und Dozenten, sowie 16 Assistenten und Laboran¬
ten. darunter 11 Damen, in den verschiedenenAbteilungen
des Untersuchungslaboratoriums und in der Veriums-
Station tätig. Im Winter-Semester 1919/20 erschien dre
lange erwartete von W. Fresenius bearbeitete 17. Auuage
der Anleituna zur qualitativen chemischen Analyse von
C. R Fresenius . Außerdem sind noch eine Reihe von
wissenschastlichenArbeiten im Winter -Semester 1919/29 aus
dein Laboratorium hervorgea>an>gcn, die zumeist in der von
W. Fresenius geisteinsam mit R. Fresenius und L. ^ rese-
vius herausgcgebincn Zeitschrift für analytische Chemre
veröffentlicht wurden. Abgesehen von den rein wissenschaft¬
lichen Arbeiten wurden in den verschiedenen Abteilungen
des Untersuchnnaslavoratoriums und in der landwirtlchaft-
ltchen Versuchs-Station zahlreiche Untersuchungen im Jn-
tercffe des Handels, des Bergbaues , der Industrie , der
Landwirtschaftsowie der Verwaltnrigs - und Gerichtsbehör¬
den ans geführt Das Sommer -Semester beginnt am
26. April.

Ein Reichs-Rcntner -Rerband hat sich in Hannover
gebildet. Nach seinen Satzungen bezweckt der Verband den
Zusammenschluß der Rentn-r zur Wahrnug ihrer Belange
in jeder Beziehung, zur Abwehr gegen alle ihre Existenz
schädigenden und bedrohenden Gesetzesvorlagen und zur
Verbesserung der schon bestehenden, sie schwer bedrückenden
Stmergeietze durch Eingaben an Regierungen . Behörden
und politische Körverschaften mrd durchBertretiina inöieien
Körperschaften. Auch nach Annahme der neuen Steuergeietze
ist der Zusammenschlußaller Rentner etne Notwendigkeit.
Niemals würden die Vorlagen Gesetz geworden sein, wenn
alle Rentner Deutschlands sich geschloffen dagegen gewehrt
hätten In letzter Stunde waren leider nur einige. durch¬
aus ungenügende. Erleichterungen für kleine  Rentner
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zu erreichen. Der Jahresbeitrag der Einzelmitglicder beträgt
3.8« M. (Postscheckamt Hannoper 26 643). Nähere Auskunft
durch den Vorsitzenden Max Quentin,  Nicolaistr . 44. 1.
— Es dürfte wünschenswert sein, wenn die Rentnerbewe¬
gung sich nicht in verschiedenen  Vereinen zersplittern
würde, sondern zu einem allgemeinen Zusammenschluß
führte . (Schrift!.)

Lutherkircheagemeilide» Die Kleinkinderschule der
Lutherkirch ngemeinde beginnt wieder am 12. April , vor¬
mittags 8 Uhr.

Reblausversencht. Der Regierungspräsident bringt zur
Kenntnis , daß die Gemarkungen Wiesbaden, Biebrich. Hoch-
Heim, Wellmich. Nochern, St . Goarshausen, Vornich. Caub,
Lorch, Lorchhausen, Geisenheim, Winkel. Oestrich. Mittel¬
heim und von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge
des Fürsten von Metternich als reWansversenchtzu gelten
haben.

Der vereitelte Schweinediebstahl. In der Nacht zum
Mittwoch wollten zwei Männer , die von einem großen
Hund begleitet waren, in einer Gärtnerei kurz vor Erben-
Heim aus dem Stalle ein Schwein stehlen. Durch das Ge¬
räusch wurde aber der Besitzer wach. Als die Diebe irch
in ihrem Unternehmen gestört sahen, machten sie sich davon
und mußten ihren Raub im Stiche lassen. Bei , der Flucht
tiber die Mistbeet senster dürften sie sich empfindlich ver¬
letzt haben, den Blutspuren nach zu schließen, die an dem
Fensterglas zurückgeblieben sind.

Ungetreuer Dienstbtzte. Einer französischen Osfiztersfamilie
in Mainz wurden in ihrer Abwesenheit von dem Dienst¬
mädchen, das erst zwei Tage bet ihr in Stellung war , fast
sämtliche Wertsachen aus der Wohnung weggeschleppt.
Unter den gestohlenen Sachen befindet sich ein Bibermantel,
mehrere Fuchspelze. Gold- rmH Silberschmuck, eine Pex-
leutafche. ferner Kleider. Legitimations- , und Familien-
papiere. Die Diebin führte einen polnischen Namen und
hatte auf der rechten Wange unter dem Auge eine Narbe,
von einem Geschwür herrührend. Für die Ermittelung der
Diebin und der gestohlenen Sachen ist eine hohe Belohnung
ausglesetzt.

Bei einem Einbruch in der Lessingftraße wurden , Tamen-
Kleider und Stiefel , außerdem e-ue goldene Brosche, ge¬
fertigt aus einem holländischen Fünfguldenstück, und erne
Anzahl Damentoilettengegenstände mit silbernen Griffen
bezm. Stielen gestohlen.

Standesamts-Nachrichten vom 8. Avril. S t e r b e s ä l le.
Am 31. März Kaufinann Josef von Paris , 43 Jahre . Am 6.
April Ehefrau Klara Weber, geb. Jamen, 69 Jabre : Kmd
Heinrich Weber, 4 Jahre : Bankbeamter Richard Wedesweiler.
27 Fahre. Am 7. April Witwe Auguste Stegemann, geb. Krame,
94 Jahre . _

Kurhaus :: Theater :: Vortroge :: Vereine usro.
Gastspiel Bohnen.  Mit Rücksicht ans die verändert

Laue finden di« für Dienstag, den 13. und Donnerstag, den Io.
Aoril vorgesehenen Gastspiele von Michael Bobnen im elbonne-
ment statt und zwar „Margarete" am 13. rm AbonnmentB. und
„Meistersinger" am 15. April im Abonnement C.

Sän gervercin igung Wiesbaden.  3 . gemeinsame
Probe Freitag, den 9. Avril, abends 8 Mir. Aula des Lvzeumsu
(Bosevlatz). Pünktliches, vollzähliges Erscheinen dringend er¬
forderlich. m , ,

Verein Naturschutzpark  E . B. Wir machen noch¬
mals ans die am Samstag, den 19. April, abends 7AUbr . itatt-
ftndcnbe Monatsversammlung im Restaurant Wies, Rheni-itr. 63,
aufmerksam. Die Versammlung ist genehmigt.

Die Wiesbadener hschschulvorlesungen.
Von Dr ^ B. Laguer.

D ie „H o chf chu l vo r l esu n g en" haben sich seit ihrem
Beginn im Herbst 1918 ein solches Vertrauen ln den
gebildeten und bildungsbedürftigen Kreisen der Stadt er¬
worben . daß ihre Ankündigung auch ohne besondere, Wer¬
bung genügen dürfte, um die Aula des Lyzeums I bis auf
den letzten Platz zu füllen. In der vom 12. bis 17. Avril
stattfindenden Reihe soll zum erstenmal in Wiesbaden ver-
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sucht werden, eine erlesene Zuhörerschaft etne Woche hin¬
durch ohne Unterbrechung zur Entgegennahme schwerer
getstiger Kost zu sannneln: wissenschaftliche und Berufsver-
etue belegten bereits zwei Fünftel der Gesamtkarten mtl
Beschlag. . _ .

In unsrer politisch-wirtschaftlich erregten, fast auf Sern
und Nichtsein eingestellten Zeit hat ebne das Weltall, den
Kosmos berührende Frage ungewöhnliches Aufsehen erregt;
teilt fünfzehn Jahren bewegt, das heißt revoltiert ein Außen-
fetter. Albert Einstein,  und seine Entdeckung, di« Ein-
teinschie sogR e l a t i v bt ä t s l eh r e. die physikalffch-mathe-
matiiche Erforschung der Welt. Einstein ist ein 4Sjahriger
Mathematiker , dem 1919 die Königliche Gesellschaft zu Lon¬
don. sicherlich mit Widerstreben. die große goldene Medaille
verlieh als dem wohl zurzeit bedeutendste«, vielleicht einzigen
wissenschaftlichen Genie!

Inhalt und Bedeutung der Theorie faßlich darznstellen,
ist außerordentlich schwer: es soll aber eine Einführung in
die kommenden B o r n s chen Vorträge versucht werden
unter Anlehnung an die in dritter Auflage erschienene
A. P f l ü g e r s che Schrift über das Relatiwitätsprinzip.

Wie Köpernikus einst (1543) die R a u m a u f f a ss u n g
des Abendlandes als Irrtum nachwies und damit eine Re-
volution der Geister entfesselte— so jetzt Einstein unsere bis¬
her übliche Z e bt anfsassung! Was bedeutet dies, daß unsere
Zeitauffassung relativ  werden muß? Warum müssen wir
nmlernen . wie die Menschen der nachkopernikantschen Jahr¬
zehnte? Uns erfcheiint ja jetzt, was Kopernikus lehrte, auch
„eine einfache Sache", die wir schon in der Klippschule
lernen ! Was ist Zeit , was ist absolute, das heißt für alle
und alles gültige Zeit ? Und gibt es eine solche? Wenn tu
Berlin und Köln zwei Menschen Punkt 12 Uhr aus den
Tisch schlagen, tun ffe es zu gleicher Zeit? Die Antwort
lautet nach Einstein : Nein : denn es kommt auf die Lage
und den Standpunkt des Beobachters, auf das mechanische,
das heißt irgendwie beweate System, das heißt üuf den
Weltkörper , feine Lage, seine Geschwindigkeit an. von dem
ans der unparteiische Beobachter die beiden Uhrenträger
und Zeitgnzeiger zu beobachten vermag!

Wie kam Einstebn zu seiner Antwort ? Wir können, «sie
schon Newton nachgewiesen hat. die absolute  Geschwin¬
digkeit, mit der die Erde durch den Weltraum fliegt, alleim
von uns aus nicht messen: wir fühlen es ja auch gar nicht,
daß wir um die Sonne kreisen: nur unsere Geschwindigkeit
relativ  zur Sonne oder zu einem anderen BezugS-
körper. zu einem Fixstern ist meßbar. Wir versetzen unS
in ein Luftschiff, so groß als die Enfferuuna Wiesbaden-
Frankfurt : wir füllten, angenommen. Saß die Motoren ge¬
räuschlos arbeiten , keinerlei Bewegung der Gondeln: wir
ruhen scheinbar auf der Erde: erst wenn wir zum Kabinen-
fenster hinaussehen, bemerken wir , daß wir relativ  zur
Erde uns bewegen: der auf der Erde befindliche Beobachter
behauptet hingegen, daß die Erde ruhe und daß das Luft¬
schiff sich bewege das heißt mit den ans Bewegung ? -
beobachtrrngen beruhenden Gesetzen der Mechanik können
wir , weder der Mann im Luftschiff noch der Erdbewohner,
unsere Eigengeschwindigkeit als absolute  bestimmen.
Vielleicht entscheidet SieOptik. das heißt das Licht. SeffenTrS-
ger der den Weltenranm erfüllende Aether bildet: die von
Sonne und Mond usw. bm Aether erzeugten Wellen treffe»
ia unser Auge als Licht: da der Aether starr ist und im
Weltenraum unbewegt verharrt , können wir ihn als Be-
zugskörper anseh en und die Lichtgeschwindigkeit relativ z»
«reffen = 309 099 Kilom ter pro Sekunde.

Als man aber versuchte(1881 ein russischer Phystkeri, die
tzieschwindigkeit. mit der das Licht, falls es der Eigen-
richtuna . mit der die Erde sich bewegt, entgegengesetzt läuft,
das heißt auf die Erde zu kommt, mit jener Geschwbndgikeit
zu vergleichen, mit der es der Erde gewiffcrmaßen „nach¬
rennt ". also langsamer läuft, so ergeben sich zwischen diesen
beiden stbechnungen keinerlei zahlenmäßige Unterschiede.

Einstein löste das Rätsel: es liegt in der Relativität der
Zeit ! Die Zeitmessungen, die wir auf der Erde vornehmen,
oder die Zetimeffungen. die zum Beispiel ein mit Licht-
goschwindigkeit über uns vorbeisausendes Luftschiff vor-
niunnt . sind ebensowenig verbindlich für die Zelt anderer
wie unserer erwähnten vorkopernikanischen Raumauffas¬
sungen für die anderen Weltkörper-

„Wie einst Kopernikus die Erde aus der beherrschenden
Stellung im Raum in die Rolle ebnes armseligen Planeten
gleich Millionen anderer Planeten verdrängte, so verweilst
Einstein sie und uns ans der bislang beherrschenden Stel
lung inbezug ans die Zeit !" _ _ _

0 Führende Wein - und
Täglich 4 - 7 Uhr : Tee-

Tee - XM©1© 'Wiesbadens
und Mocca - Stunde [8483

I . Stage.
Theater, Kunft und Wissenschaft.

Resi- enz.Theater.
^Das süße Mädel". Operette von Landsbvrg und

Stein.  Musik von Heinrich Reinhardt.
Es gibt Dinge, die jede Kritik entwaffnen . Zu ihnen

gehört der burleske und urwüchsige Humor, über den eine
Anzahl Künstler des Residenztheaters verfügt , und dessen
Eintreten für die R e i n h a r d t s-che Operette wahre Orgien
feierte und der feschen und frischen Wiedergabe des
melodienr scheu Musikschwanks einen stürmischen Erfolg
brachte. Wir können uns nicht erinnern , das „süße Madel
ln solcher tollen übermütigen Stimmung dargestellt geiehcn
M haben und wir. gestehen, daß wir gegenüber eurem
solchenU vermaß von körperlicher Gewandtheit und knrist-
lerischem Schneid, wie es am Mittwoch in die Erscheinung
trat als kritische Beurteiler machtlos sind. „Wenn schon,
denn schon" scheint die Parole der lustigen Leute nr der
Luisenstraße zu sein.

Besonders war es wieder Emmy Pelery.  die in der
Titelrolle ungewöhnliche Beweise ihrer Humorist scheu,
burlesk und graziös zugleich wirkenden Begabung erbrachte.
Diese Künstlerin ist ein Typ für sich. Sie versteht es. selbst
Stuationen , die an der Grenze des Mögliche« sich befinden,
durch di- Anmut und Gewandtheit ihrer Darstellungsweile
zu retten. Auch stimmlich war ihre Lola eine erfreuliche
Leistung. Aufs beste sekundierte ihr als in jeder H/nstcht
gleichwertiger Partner Herr Eyrharot - Harot. ;̂n
diesem .Künstler besitzt die Bühne in der Luisenstraße eine
Kraft die durch Humor, gewandtes und stets natürlich wer¬
kendes Spiel und die Vorzüge einer geschmackvollen Ge¬
sangstechnik außerordentlich verwendnngsfähig rst. Giiela
Wurm  als Fritzi war ebenfalls zum „Schreien" kom,ch
Urwüchsig wie ihre Laune wirkt ihre Darstellung irffch
und nie gemacht. Daß die Herren B a t n d a l und Stol¬
zenberg  die Genannten mtf das wirksamste ergänzten,
ist selbstverständlich. Es wurde selten,sv laut und herzlich
int Residenztheater gelacht tote an diesem Abend, der teil¬
weise zu einer varietöarttgen Sondervorstellung sich ge-
ktaltcte. Herr W tld t. Fräulern C urS und Herr B ugge.

sowie die Gesamtdarstellerfchafi, d'e bffonders schneidig in
öep Ballszene des 2. Auszugs sich betätigte, lkonnten mit dem
Fünfgestirn und dem Spielleiter Herrn Bätz sowie dem
Dirigenten , Herrn F r eu d en b er g, die orkanartigen
Beisallsstürme entgegennchmn. „Das süße Mädel" hat
damit seinen Platz wieder für lange Zeit erobert und die
Kritik streckt vor so viel Lachen. Uebermnt und Tollheit
ihre Waffen. _ H. G&.

Die Tänze der Sylvia Herzig.
Sylvia Herzig tanzte am Mittwoch abend im großen

voll besetzten Kurhaussaal. Sylvia Herzig kann tanzen.
Tanzen ist für sie eine innere Notwendigkeit, tanzen rit
für sie Leben. Das alles spricht aus ihren natürlichen,
frischen, ursprünglichen Bew gungen. ans der selbstverständ¬
lichen Sicherheit, ans der fast kindlich-fr/ihen Anmut , aus
der Beseeltheit des Ausdruckes. Was Sylvia Herzig bietet,
gehört znm besten, was tänzerische Ausdruckskunstzn bieten
vermag. Dieser sung'nhast schlanke und doch mädchenhaft
zarte Körper weiß sich in einer unglcmein feinen Art rn
öte Musik einzuschmeicheln und sie sichtbarlich zu deuten.
Mit vollkommen künstlerischer Aie' sterschaft beherrscht
Sylvia Herzig jede Art und Form des Tanzes vom schwre-
r-igen Spitzentanz bis zum graziösen Schritt . Mit „dieser
tanztechnischen Vollkommenheit verbindet sich die Naturlich-
keit des musikalischen Erlebens und es entsteht das . was
den Tänzen iene Schönheit  verleiht , die von dem Be¬
schauer unmittelbar empftlnden wird. Unterstützt wurde die
Wirkung der tänzerischen Bewegung durch Kostüme, die von
einem beneidenswerten Geichmack Zeugnis ablegen. Keck,
oft sehr heck, doch jmmer noch mit dem sichern Instinkt für
jene Grenze, die das Gemeine von dem Schönen imerdet.
Alles atmete Schönheit, reine natürliche Schönheit. Es
wird auf dem Gebiet des Kunsttanzes so viel geboten, aber
viel an Quantität , weniger an Qualität . Es ist deshalb
nicht mehr als recht, wenn da. wo wirkliche Kunst
sich offenbart, mit Worten der Bewunderung und Anerken-
nung nickt gespart wird. Man war vorgestern abend ver,ucht.
Vergleiche anznstellen zwiichn Hannelore Ziegler, die gerade
vier Wochen«ocher tanzte, und Sylpta Herzta. Wen» et»

Vergleich überhaupt am Platze ist. so könnte man sagen.
daß Hanuelore Ziegler mehr Rasse, die Sylvia Herzig unver-
kennbar mehr Annmt besitzt. Entzückende Anmut und
Weichheit du Empfinduna lebten gle ch tm ersten Tanz
auf in : Geschichten ans dem Wiener Wald: sie gaben auch
in den klassischen Tänzen der Künstlerin die besondere Not:.
U .bevhaupt war die Auffassung in allen Tänzen originell.
DaS Publikum dankte durch ungewöhnlich starken Beifall.
Nicht zu vergessen ist die vorzügliche Begleitzmg durch oaS
Kurorchester, Leitung: Herr Wolf,  das zum Erfolg de-
Abends wefc-ntlich beitrug._ °-

Kleine Mitteilungen.
Aus den KunstaussteSungen. Im „Kunstsalon Schä¬

fer" (Moritzstr . 54) sind seit einiger Zeit wieder eine An.urhl
neuer, sehenswerter Gemälde und graphische Arbeiten ausge-
stellr. Sehr eindrucksvoll durch die drohende Gewitterstimmuna
liebt sich das gleichbenannte Oelgemälde von Dei n i n g e r aus
der Reibe der anderen Kiinstmerke ab. Dunkel, beinahe Kart im
den Aiißenlmien, liegt die Alvenkette vor dem sich aufhellenden
Himmel. Die Vorbergc sind in tiefes, düsteres Blau getaucht,
eine gut zusammengehaltene, Kerbe Stimmung, die der Maler
frisch und natnrumnittelbar der Lemestand anvertraute. Diesem
Bild stellt sich Triglcrs „Hochgeblrgslandschaft" würdig zur
Seite. Das Bild zeigt freundlich sommerliche Stimmung, «in
wenig alltäglich, aber wohltuend und erfrischend. Werner
Vogel  lDiiffeldorf). der sich als geschickter Radierer zeigt, wie
namentlich seine Architekturblätter beweisen, ist in der Oeffarb«
iveniger glücklich. Seine Eisellandschaft im Schnee wirkt ein
wenig rob und unvermittelt. Sehr mit bewegt, wenn auch etwas
grob realistisch, erscheint„Der Kuß" von Manch, ein an und
für sieb aber gut gezeichnetes, farblich frisches Gemälde. Einige
Borivürfe alls Wiesbadens näherer llmgebung seben wir von
Arends.  Unter den Stilleben sind hervorzicheben„Weiße
Dalien" von R öste l, das Blnmenstilleden von Keller-
H cr r ma n n und S ck, mi dt's frisches, farbiges, wenn auck,
etwas hartes „Apfclstilleben". Das „Flaschcnstlllebcn" Wall-
baum 's ist bagogcn iebr roh in Farbe und Zeichnung, seine
„Hortensien b«! weitem besser. Außer Vogel bat iwch
Kupferschmied  eine Anzahl sehr sei» gezeichncier Blätter
(Rahiernnaen), Vorwürke aus dem Industriegebiet ausgestellt.

L. G.-Sch>v.
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SiKe Zeiimesiunaan sind relativ : dir Zeitspanne der

.©Hunte ist auch relativ : der Bear iss Gleichzeitigkeit hat auf-
aebürt : und da Raum und Zeit verkoppelt sind , von einander
oübänaen , ohne einander nicht au existieren vermögen , so
sind euch die Rnummessunaen relativ . Wenn wir im O-Zug
mit Lichlae ' chmindiakeit durch Kastel fahren könnten , so
würden ' wir den Eisenstab , etwa von zehn Meter Länge,
den in Kastel auf dem Bahnhof ein Mann senkrecht herab-
sallen ließe , als Parabel , das heißt gekrümmt , beobachten!
ES at &t also keine absolute Länge ! Eine Kugel erschiene
uns vom gleichen D -Zug aus — als Scheibe . Die als Kugel
angenommenen Elektronen , das heißt die Atome ver Elek¬
trizität . welche mit Lichtgeschwindigkeit als sogenannte
Kathodenstrahlen vom Radium abgeschleubert werden , plat-
ien sich ab : auch ihre Masse wächst mit der Geschwindigkeit:
der Masse entspricht ihre Trägheit , das heißt der Wider¬
stand den sie dem Versuch , sie au bewegen , aufbrrngt und
entgegensetzt!

„Stürzt mit den von Newton angenommenen absoluten
mechanischen Gesetzen auch das Werk unserer .Ingenieure
zusammen ?" so fragt Pflüger ! Nein ! Denn die Aenbe-
runaen die man an ihren Berechnungen anbringen mutz,
sind minimal und ohne praktische Bedeutung . Aber letztere
kann in 100 Jahren oder schon früher von Riesencinfluß
werden . Ein Beispiel : Masse bedingt auch Energie : er¬
wärmt man einen Körper , so steigt seine Energie : in einem
Kilo Kohlen liegen seit Urzeiten 23 Billionen Wärme-
calorien latent , d. h. aufgespeichert : gelänge es einmal ~
beispielsweise , was theoretisch möglich ist — das Kohlen¬
atom so zu zerschlagen und ihm die latente Energie in
d<>- Art -u entreißen , wie das bei dem Radiumawm ge¬
schehen ist , dann könnte ein Ozeandampfer wie der „Im¬
perator " zehn Jahre lang , ohne irgendwo zu bunkern , d. h.
ohne frische Kohlen -inzunehmen , fahren : und wenn wir
Deutschen dieses Gehe imversah reu nur ein Jahrzehnt : uns
crhalt - n könnten , dann wäre unser Vaterland — wie
Mia May — „die Herrin der Welt " !

Wir sind sicher , daß es Prof - Born , dem Leiter des
phpsikal 'schen Instituts der Universität Frankfurt , dessen
volkstümliche Darstellungskrafl auf dem Gebiete der
elektromagnetischen Lichttheorie sein Lehrer Max Planck-
Berlin ausdrücklich hervorhebt , gelingen wtrd . unterstützt
durch Experimente , diese gewaltige Relativitäts -Theorie
auch dem Laien barzustellen.

Bon A . Einstein zu O . Spenglers Werk : „Untergang
d- S Abendlandes " lBd . 1 10. Ausl . Deck Münchens führen
mancherlei Brücken . Spengler ist Relativist . Skeptiker:
«alles fließt " nach ihm : wir sind nach ihm am Ende
unserer Kultur angelangt : aber nicht erst durch den Welt-
krica : schon um 1800 begann Kultur und Zivilisation sich
zu wandeln , sich zu mechanisieren etc . Gegen diese Speng-
lersche Kassandra -Stimmung und Voraussage — unendlich
geistvoll , oft paradox — wirb Prof Heidegger -Frei-
bnra der zweite Vortragende , ankämpfen . Auch dieser
«Disvuta " seheg wir mit Spannung entgegen!

Wir empfehlen zur vorläufigen Orientierung:
O . Spenglers  kürzere Streitschrift : „ Preußen und der
Sozialismus " , bei Beck-München 1920.

Den Schluß der Vorträgs wird H . Ducken bilden,
der anm dritten Mal vor uns mit Geist und Temperament
sprechen wird : das Thema : „Reformen und Revolutionen " ,
natürlich vom weltgeschichtlich -souveränen Standpunkt ans

Dies - „wissenschaftliche  Woche " soll und will
kn den bildunas - und anregnnashungrigen und auch sonst
schwärenden Zeitläuften uns Mittel und Wege aufzeiqen
zur Verönnerlichnng und zu « e-sstiger Erhebung sa zum
Aufstieg zu höchsten Zielen der Menschheit überhaupt.

Wiesbadener Zeitung
Deutsches Turnen.

Der Tnrngau Süd -Nassau der deutschen Turnerschift
hat seinen Arbeitsplan für das laufende Jahr aufgestellt.
An mehreren Orten werden Vorturner - Lehrgänge einge¬
richtet . Am 2. Mai findet in Dotzheim eine Vorturner-
Uebungsstund : für das Frauenturnen statt . Eine ®au*
Vorturnerstunde wird am 16. Mat zugleich mit Gauw - tt-
svielen tn Rüdesheim abgehalten . Daselbst wird sich auch
das Gau -Wetturnen am 4. Juli abipielen . das diesmal
in besonders guter , tuineriich .' r Entfaltung , in großem
Rahmen einen Glanzpunkt bilden wird : die Einzelheiten
werden den Vereinen noch bekanntgeg -üen werden . Auch
ein Wetturm -n der älteren Turner , von 93 Jahren und
darüber , wird die alten Kämpen nochmals auf den Plan
führen : Vorführungen der Frauenabteilungen werden
einen neuen Ton in die seither Üblich gewesenen Darbie¬
tungen bringen . Tie Ausbreitung des so gesunden Schwim¬
mens soll mit Macht gefördert werden : besonders die am
Rheine gelegenen Vereine haben in dem großen Rhcin-
istirom eine selten schöne Gelegenheit , diesen Sport zu
pflegen . Mitte September findet in den 4 Bezirken des
Gaues ein Iugendwetturnin statt für die Jugend unter
17 Jahren . Zu Pfingsten aber werden zwei prächtige Turn-
fahrten zum oberen Taunus und in das Sauerdachtal die
wanderfröhlichen Turner hinausführcn ins Grüne , durch
Wald und Flur.

Ms Nassau mb  NaMargebmen.
b Nassau , 6. April . V.ü * germei st e r tz a s e n c l e -

per,  welcher vor einigen Jahren einstimmig auf Lebenszeit
gewählt worden war , hat bei einer Besprechung der stäöli-
ftTjen Körperschaft seinen Rück'ütt erklärt . Diese Nachricht
wirkte in unserer Stadt mit  ein Blitz aus heiterem Him¬
mel. Manches Wort der Äncrkennung und des Dankes
wurde ihm nach seiner RücktrtttserMrnn » gezollt für die
Verdunste , die er sich im Interesse der Stadt erworben hat.
Hvss-.ntlich gelingt es , ihn zum Bleib nr zu bewegen , da
sein Fortgehen einen unersetzlichen Verlust bedeuten würde.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Unehrlich Volk . Bor dem hiesigen Arbeitsamt traf

unlängst der im hiestPm Kaiscrhof beschäftigte Silberputzer
Ferdinand Rappel d .n arbeitslosen Kellner Friedrich
Schuhmann . Letzterer fragte Rappel , ob er keine silbernen
Bestecke auf seiner Arbeitsstelle ausführen bezw. beschaffen
könne . Rappel ließ sich dadurch verleiten , im Ka '.serhes
eine größere Menge Silberzeug wegznn hmeu und dem
Kellner zu übergeben . Das Silber wanderte nach Mainz.
Dabei betätigte sich auch der Kellner Gustav Seubert von
hier . Die Strafkammer verurteilte wegen Diebstahls Rap¬
pel zu vier Monaten Gefängnis , wegen Hehlerei erhielten
Schrchmann und Seubert j- sechs Monate Gefängnis.

vermsKtes.
Das Danzig der Znknnst . Nach einem Projekt des

Danziger Stadtba ' 'Inspektors . Professors Dr . ing Fischer,
isst die teilweise Niederkeguna der noch vorhandenen gewal¬
tigen alten Wälle geplant , an deren Stelle ein Grüngürtel
ge schassen werden soll. Promenaden , Spiel - und Sport¬
plätze sollen an ihre Stelle treten , ein Stadion in großen
Ausmaßen , moderne Schwimmbadanlagen und eine ganze
Reihe von Sportplätzen sollen geschaffen werben . Die
Festungsgräben von Peiershagen bis Krtesspab sollen im

Freitag, 9. April 1920
- -- - u.
Winter dem Eissport dienen . Der hohe Hagels - und Bi.
schofsberg , mit ihrer prächtigen Aussicht über die Stadl
Danzig bis zur See , bleiben erhalten und werden für daz
Publikum freige -geben . Zur Besiedelung wird das orcfo
Zigankenbcrger Gelände vom Nengartertor bis Langfuhr,
Königstalerweg aufgeschlossen , das zu wesentlich niedrige¬
ren Preisen abgegeben werden kann , als dies beim Waih
gelände möglich gewesen wäre . Die Ausführung des groß¬
zügigen Planes in seiner Gesamtheit würde , wie öie
„Dauz . N . Nachr ." ausführen , allen Teilen gerecht und ez
wäre der seltene Fall gegeben , wo rein praktische Erwä¬
gungen sich mit den rein künstlerischen ans das inniM
vereinen.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , g April 1920

Kriegsanleihe .
4 Reicheanielhe.
3i/* . . . do. . . .
5 . . . do. . . .
4Pr. Konsole. . >
3% Pr. Konsols. ,
3 . . . . do. . . .

Sehantung .
Lombarden.
Hamburg-Amerika
Nordd Lloyd. . . .
Berl. Handels.« ».
Darms*Sdt. Bank .
Deutsche Bank
Disconto Commandi
Dre idner Bank
Adlerwerke. . . .
Allgern. Elektrle. ,
Badische Arilin
Bergmann Elektriz.
Eochamer Guss . .
Budem» .
Che:n. Griesheim .
Chem. Albert . . .
Daimler Motoren .

Berlin , g , April.

79 75 M Deutsche ErdSl. . . . 890 -
76 50 Deutsch Luxemburg 374 -
69 60 69 50 Deutsche Waffen . . 459 -75

379 5076 25 76 50 Gelsenkirehen. . . .
78- 78 50 Harpener.

Ebenster Farbwerke
384 -75

66— 66 40 421 —
62 -80 63 -40 Kali Aschersleben. .

Kosth. Cellalose . . .
498 —
350—
241 —720—

51 .75
680 . - Lahmerer.

47- Lanrahütte. 340—
328 —224— 213 . - Lindes Eismasch. , .

2C4— 195 .25 Oberschles. Eisen . . 315 . -
520 50
314—
402 —

210— 209 - Phönix.
143 — 142-50 Rheinische Metall. .
3:1.9 -75 317 .50 Rhein. Stahlwerke. .
225 — 225 50 Riebek Montan . . . 365 —
186 -50 184 — Schnckert. 234—
339 — 339 .75 SiemensL Halske . . 375 —
442— 424— Ver. 061n. Rot,tw. . . 390—
578 — 575 — Westereg. Alkali. . . 817 —

330 —287 50 281 .76 Zellstoff Waldhof . .
398— 388 - Neuguinea. 1245-
358 75 351 -75

336 -
1265-
849—
690 —

329— Ota7l Genussch. . . .
705 - 700— Türkenlose.
344 50 337— Ungar. Kronenrente 39 .75

L.£
869. -
360-
465 . -
358 .5C
368 .50
41475490 . -
343 . -
249 .75299. -
390—
311—
506—
319—
400 -
Wb°

395-
334-

580—
38.75

Devisenmarkt.
7 - April'

Holland. . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien . . .
London. . . . .
New'-York.
Parts.
Schweis. . .
Spanien. . . . .
Oesterreich-Ungarn.
Wien (in Dentsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest.

Telegraphische
' 1920

Geld
2387 .50
434 .50

1273 .50
1198 .75
1408 .50
351 -60
289 70
256 .70

63 .40
404 .60

1128 .75
1078 .75

22 .97
28 .97
86 .90
28 47

Brief
2392 -50

435 -50
1276 50
1201 -25
1411 .50

352 -40
290 -30
257 -30

63 .60
405- 40

1131 .75
1031 .75

23 03
29 03
67 10
28 -53

Auszahlungen(Ir
8 April 1920
Geld

2172 .75
414 -60

1148 75
1098 .75
1298 -50

319 -65
244 .75
234 -75

53. 15
389 60

1078 -75
1073 75

22 47
24 -97
85 -40

Brief
2177 -2!
415 .«

1151 .78
110175
1301 -60
320 35
245 -26
235 -25

58 .35
390 40

1081.25
1076 25

22 -53
35 03
85 -60

Marktberichte.
Produktenbcricht. Am Produktenmarkt  erfuhr das

Hafergeschäft bei andauernder Zurückhaltung der Käufer keim
Belebung. Auch im Verkehr mit Hlllsenfrüchteu blieb es still.
Lupinen ließen Neigung zur Abschwächung erkennen, ebenso
Serradella . Heu blieb kaum behauptet. Stroh litt unter starkem
Angebot. Futterfchnitzel gaben unter großem Angebot nach.
Hafer amtlich nicht notiert . Tendenz geschäftslos.

HaiiptichristleUer: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u r/
für Kunst, Wissenichaft, Unterhaltung». und volkswirtschaftlichen Tetl:
B. E. Eisenberger:  für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: Hein , Gorrenz,-  für die Anzeigen: Joh . Batzlerj
Druck«. Verlag der Wt - Sbadcner Verlag « . An  st alt  G .m

sämtlich In Wiedbaden.

In unser .Handelsregister 8 Nr . 14» wurde beute bei i
F -rma : Kurhaus Grün eck. Gesellschaft mit beschränkter tzaftu
rmt dem Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen : Durch 3

vom ». März 1920 ist
Gesellschaft aufgelöst . Die bisherigen Geschäftsführer Sein,
wien ' b- stellt Martin Mauer , beide in Mainz , sind zu Liauii

Wiesbaden , den 27. März 192».
- _ Das Amtsgericht , Abteilung 17. <A.t

unser Genoffenschaftsregister Nr , 62 wurde beute bei !
SandmereÄ '? ' " LicscriingSgengsscnschaft der Wagenbauer
Handwerkskannnerbezirk Wiesbaden e. G. m. b. H," in Wiesbat
endet ist̂ " ' &ie  Vertretungsbefugnis der Liauidatoren !

Wiesbaden , den 80. März 1S20.
Das Amtsgericht , Abteilung 17. (« .:

j* 1! ",-^ .̂ "delsrcaisterA Nr. 1421 wurde beute bei
, ,n,iL ? '"vort -Geselliäast Alfred Elouth u.

»Ali-al5lo >üb u %o^ 8 eingetragen: Di« Firma ist geändert
Wiesbaden , den 27. Mär , 192 ».

Das Amtsgericht . Abteilung 17. ««

^ / ’icHoen Handelsregister Abt . A wurde beute ui
? r ' k' c- ^ ' vma I . Wilhelm Klein in Grenzhausen und
deren alleiniger Inhaber der Ingenieur Wilhelm Paul Klein
Grenz -bauseu eingetrageu . Der Ehefrau Paulo Ottilie Klein i
Cloes in Grenzhausen t!t Prokura erteilt.

Brenzhausen. den 24. März 1»20.
Amtsgericht Hijür-Grenzhause».

Bekanntmachung.
. . - und auswärts wohnende Personen , welche bereit sind,
kleine Kinder , namentlich solche im ersten und zweiten Lebcns-
lahre . für Rechnung des Fürsorgcamts oder der General - und
Berufsvormundschaft in Pflege zu nehmen , werden ersucht, sich
baldigst im städt . Verwaltungsgebäude . Marktstrabe 1. riimmer
Nr . 17, vormittags zwischen 9—12 Uhr zu melden

Die Meldungen können auch auf schristlichent Wege erfolgen.
Bemerkt wird , daß für Kinder im ersten Lebensjahre ein Pflege¬
geld bis zil 78 Mark monatlich gezahlt wird.

Wiesbaden , den 31. März 1S20.

__ Der Gcmeinbewaisenrat . <761
In unser Handelsregister B Nr . 7 wurde beute bei der Firma:

„Glnco -Metall -Gesellsckmst. Gesellschaft mit beschränkter Haftung
i. L." mit dem Sitz« zu Schierstein am Rhein eingetragen , daß die
Liauidation beendet , die Firma erloschen ist.

Wiesbaden , den 8», März 1920.
Das Amtsgericht , Abteilung 17. M.itot

In unser Hanbelsregister A Nr , 18 wurde beute bei der
Firma : „Hotel und Bäder , Hessischer Hof . vormal « Englischer
Hof . Richard Kolb " in Wiesbaden eingetragen , daß die Firm«
erloschen ist.

Wiesbaden , den 30. März lk>20.
_ Das Amtsgericht , Abteilung 17. m .ite»

In unser Handelsregister A Nr . 1141 wurde heute bei der
Firma : „Carl Malkoiaesius" in Wiesbaden eingetragen , daß dem
Kaufmann Eugen Henrich zu Wiesbaden Prokura erteilt
worden ist.

Wiesbaden , den 86. März 1926.
Das Amtsgericht . Abteilung 17.

In unser Handelsregister A. Nr . 380 wurde beute bei bei
Firma : „Löwen -Avothekc Pharmacie internationale von Dr . Her¬
mann Kurz " in Wiesbaden eingetragen , daß die Firnta er¬
loschen ist.

Wicsbadeck , den 39. März 1920.
_ Das Amt sg ericht , Abteilung 17. tA.nA

In unser Handelsregister A wurde beut « unter Nr . 1825
die Firma : „Franz Schwerdtfeger " in Wiesbaden und als deren
Inhaber der Kitrschucr Franz Schwerdtfeger tn 'Wiesbaden eiw
getragen.

Wiesbaden , den 39. Mär , 1929.
_ __ Das Amtsgericht , Abteilung 17. tA.nA

Im hiesigen Handelsregister Abt . A wurde beute bei Nr . 41
zur Firma 29ilh . Endcrs II . tn Höbr eingetragen : Alleiniger In-
baber ist jetzt der Steinzeugfabrikant Wilhelm Peter Enders in
Höhr.

Grenzhausen . den 29. März 1929.
_ _ "_ Amtsgericht Hiihr -Grenzhauscn . t78:

Sonnenberg.
Um der in hiesiger Gemeinde immer größeren Umfang an-

nebmenden Wohnungsnot zu steuern , wirb sich die Gemeinde¬
behörde in absehbarer Zeit entschließen müssen , die Wohnungs¬
suchenden, die mangels selbstständiger Wohnungen anderweitig
nicht untergebracht werden können , zwangsweise in übergroße
Wohnungen als Mieter einzuweifen.

Die ösemeiudebehörde wendet sich baber . bevor sie zu Zwangs¬
maßnahmen schreitet , an die Inhaber übergroßer Wohnungen mit
der Aufforderung , durch freiwillige Abgabe von Räumen der
Notlage obdachloser deutscher Familien lindern zu belfen.

Die Anmeldung verfügbarer Räume erfolgt auf dem Rat«
baust . Zimmer Nr . 8.

Sonncnbcrg , den 6. Avril 1929. _
Wohnungsamt Sounenber «. Cbrist.



Freitag, 9. April 1920 Wiesbadener Zeitung ncorgen-Ausgaoe. iseire s
Auf die in den Tageszeitungen verbreiteten

unwahren Behauptungen
der Verbandes der Gastwirtrgehilftn

folgendes:

1. Die Abschaffung des Trinkgeldes ist bereits am 6. 3. 20 von uns zuge-
stattven Worben . Unsere Entschließung vom 31. 3. 20 sagt deutlich:

„nehmen mit Bedauern davon Kenntnis , daß trotz besten Willens und
weitgehendsten Entgegenkommens seitens der Arbeitgeber namentlich in der
Trinkgeldfrage, eine Einigung über den neuen Tarifvertrag bis jetzt nicht
erzielt ist."

Diese Entschließung ist in genauem . Wortlaut her Tarifkommission der vereinigten
Angestellten-Verbände Wiesbadens mitgeteilt worden. Herr Görres hat es jedoch ver¬
standen, dadurch, daß er das Komma hinter „Trinkgeldfrage " fortließ und statt dessen
hinter „Arbeitgeber" einsetzte, den Sinn zu sälschen, um dadurch die längst abgetane
Trinkgeldfrage in den Vordergrund zu schieben und seine Gefolgschaft aufzuhetzen.

2. Die Gegenseite behauptet, es würde keine Umsatzbeteiligung bis zu 8°/„verlangt.
Der Tarifentwurf der Arbeitnehmer verlangt außer den hohen Löhnen für das Hotel¬
personal:

„Dazu 8% vom gesamten Umsatz, welche wöchentlich an sämtliches Personal
zur Auszahlung kommen müssen bei prozentualer Verteilung in gestaffelten
Lohnklassen."

Für das Restaurations - usw. Personal:
„In allen Betrieben, in welchen Speisen und Getränke verabfolgt werden,
kommt zu dem Wochenlohn ein Zusatz von 5% vom persönlichen Umsatz.
Für Kaffees, Konditoreien, Konzertlokale, Vergnügungsstätten , Gartenlokale,
Varietes und ähnliche Betriebe kommt ein Zusatz von 7% vom persönlichen
Umsatz zum Wochenlohn."

3. Kost und Wohnung seien niemals zu diesen Löhnen verlangt worden. Der Tarif¬
entwurf sagt wörtlich:

„Allen Angestellten im Hotel- und Gastwirtegewerbe ist die gleiche Kost zu
gewähren. Auch an Ruhetagen haben dieselben Anspruch darauf und zwar
zu den festgesetzten Zeiten und an den festgesetzten Stellen . Allen Ange¬
stellten stehen nach besonderer Vereinbarung an ihren Ruhetagen bei Nicht¬
entnahme von Kost für die Kostentschädigung M . 3.50 zu. Angestellte über
18 Jahre können nicht verpflichtet werden, Kost und Wohnung im Hause
zu nehmen."

Wo Wohnung nicht gewährt wird , wird entsprechend höherer Lohn gezahlt.
4.  Sämtliche Forderungen seien von den Behörden als berechtigt anerkannt.

Wir erklären, daß bis jetzt außer dem Schlichtungsausschuß , dessen Schiedsspruch
wir , wie es unser Recht ist, abgelehnt haben, und der sich nur auf die Verteilung der
8stündigen Arbeitszeit bezog, keine Behörde mit der Sache befaßt war . Das Einigungs¬
amt des Gewerbegerichts hat noch gar keine Stellung nehmen können.

Diese Zusammenstellung dürfte genügen.
In Zukunft werden wir auf derartige offensichtliche

Fälschungen nicht mehr Eingehen.

Die Arbeitsgemeinschaft der Hotel- u.
Gastwirte-vereine Wiesbadens

Kdolfstratze 8. [795

Offene Stellen jf
Slbfüller

immer , kräftiger Bursche ges.
Mineralwasserfabrik Doch. Dotz-
heimerstrafte 109. _MmMgerimen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 n,at am Tage.

Meldungen Nikolasstratze II , Hof lks.

Wiesbadener ZeitungI

Hochschul-Vorlesungei».
Montag, 12. u. Dienstag, 13. 4. v. 6-8 Uhr: Prof. o. Max Born

vom physikal . Inst , der Univ . Frlcft . lieber die Ein-
steinsche Relativitätstheorie [mit Experimenten ].

Mittwoch, 14. v. 6-8 Uhr: Prof. e. M. Heidegger v. d. Univ.
Freiburg über Osw. Spengler’s Werk: Der Untergang
des Abendlandes.

Donnerstag, 15., Freitag, 16., Samstag, 17. von 6-8 Uhr:
Prof. o. Dr. H. Oncken-Eeidelberg, über Reformen nnd
Revolutionen in weltgeschichtlicher Betrachtung.
Karten für alle 6 Vorl. zu 10 Mk. bei den Herren

H. Staadt, Bahnhofstr. 6, Moritzu. Munzel, Wilhelmstr . 58.

Vereinigung f. Wiesbadener Hochschulvorlesungen:
Beckmann, Pfr.; Dr. A. Dyckerhoff, Biebridi a. Rh.; Prof.
Dr. W. Fresenius; Guttmann, Justizrat ; Krekel, Landes¬
hauptmann u. Geh. Reg.-Rat; Dr. B. Laqner, San.-Rat;
Meinecke, Pfarrer ; Neizert, Landgeriditsdirekior ; Dr.
0 . Neuberg; Anna Reben; Prof. Schütt, Direktor des

Stadt. Lyzeums 1. [*3538

ESsu“*Eichenholzfäller
3- 500 Ltr. fassend
vorzügl.geeignet zu

Wein- resp. Alkoholfässer
ab Leipzig sofort verkäuflich.

Anfragen an [M. 1583
Friedrich Schlegel , Leipzig -Gohlis , Pölitzstr . 16.

to « MM tot Menütot II.MM.
Als neue Verkaufsstelle ist die

BäckereiW. D i e b I, Rheingauerstrabe13
ruselassen.

r
durchaus perfekt u. in Büro¬
arbeiten erfahre », zum müßt,
sofortigen Eintritt gesucht. An¬
gebote mit GebaltsMssrüchen
erbet , unt . H . 900 an die Geich.
d. Bl .. Nikolasftr . 11._0 *8550

Verkäuferinnen
für Trinkhallen gesucht kleine
Kaution erforderlich Mineral¬
wasserfabrik Hoch, Dotzbeimer-
ftraft« 109. s*

Wir suchen zum 15. Avril oü.
snä'ter eine tüchtige freundliche
Wirtschafterin ob.  Stütze
Borzust. morg. zw. 11 u. 1 Uhr
u. abends nach 7 Herrngarten¬
strafte 18. P . Pir . Beckmann, l*
Stütze oh.bess.HMM̂cheii
bei hohem Lohn u. guter Ver¬
pflegung in kl. Familie '""fnrtii.
Zweitmädchen Dorf). Mainzer¬
straft« 42. ._ (*

Gesucht zum 15. April
Ia perfekte ttöchin

bei hohem Gehalt, guter Ver¬
pflegung. Villa Frank, Leber¬
berg 8._ (•

Junger herrsch. Haush. sucht
für insort sleiftiges

Alleinmädchen
bei guter Behandlung und Be-
-a '' lnng. 91-denl'df!' nn-a, Bor¬
stell. 1—4 Uhr Emserstr. 54, 2.

Suche
besseres

Klleininädchen
das selbständig kochen kann,
.steittralberz. vorhanden Frau
Geh. Rat Wesener, Rüdes b.
Strafte 11, 1. r._

Klleinmädchen
zu 2 Personen auf sofort ober
sväter bei hohem Lohn gesucht.
Zu erfr . bei Frau Aus . Hock,
Aarstrafte 12._ (_f

Zuverlässiges
Klleinmädchen

ges. Moritzstr. 87. 2. r._f*
Gesucht

Mnderpflegerin
oder

Kindergärtnerin
zu 2 Kindern im Alter von 1
u. 5 Jahren bei gutem Lohn.
Nikolasstr. 7. 2. Etage._f*

Suche möglichst bald
ordentl. Mädchen

das bürgerlich kochen kann.
Frau Gertrud Beck, Biebrich.
Rbeingaustrafte 3._P

Ansiö- — iüngere
Mädchen

fauch erst aus der Schule ent¬
lassenes für leichte Papier-
arbeiten ges. Druckerei Heinr.
Schlsoe. Selencnstr. 4._P
EeWiffenh selbst.Mädch
mit gut. Kochkenntn.. zum 15.
April ges. 8. 180 Jl  Adelheid-
straftc 68. Part ._ f*
Schulentl. Mädchen
zum Anlern, im Haushalt ges.
Mü llerstraftc 9. 1. l*

Stellengesuch«
T ^che eine

ttschlehrsielle
für 23>ähr. Mädchen für den
Sommer 1020 in einer best.
Kur-Fremdenvension. Freundl.
Zuschriften n. * . 521 an die
GeschäftsstelledS. Bl . l»iGeldmarkt

Stille oder tätige

Beteiligung
an rentabl . Unternehmen sticht
Rentner früh. Kausmanir, Off.
unt. H. 889 an die Gesch. dies.
Bl .. Nikolasstvafte 11. f*^

E Setlatm-etinnaen
tauet MsfiunD

entlaufen. Hundemarke Nr . 3.
Dem Wiederbringer gute Be¬
lohnung. Nikolasstrafte 14b.
Eich-mevcr. 0-L5L4

. "" . - ■TOM
verschiedenes J|

Sem fenlenfofitM!
wenn mögt. Selbstfahrer , in
gutem Zustand zu kaufen ges.
Schristl. Angeb. m. Preis u.
Z. 519 a. d. Gesch. d. Bl .l*^

Aels.FkM-Alljllli
sowie Sacco-Anzüge, wenig ge¬
tragen, billig zu verk. Dörrer.
Rauentalerstr . 12._ t* 8553

Alle Sorten

kaufen laufend

Jtaa Co. 6.mb.N.,
Ransbach sWesterwaids. lbn

§tLmpel [
schilt,er. Gravuren . Eli lins

fertigt H. Gäben.
Lauggastc 37. ° Tel. 2428. 0 °»

polizeiveror - nung
zum Zchutz der Weidenkätzchen.

Auf Grund der 88 6, 12 und 18 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesestleu vom
20. September 1867 lG.-S . S . 1529s und der 88 137 und 139
des Gesebes über die allgemeine Landesverwaltung vom 80.
Juli 1883 lG.-S . S . 195s wird für den besetzten Teil des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden mit Zustimmnug des Bezirksaus
fchustes folgendes verordnet:

8 1. Das Abschneider, und Abreiftcn von Weidenkätzchen und
der Handel mit solchen ist ohne besondere ortsvolizeiliche Er
laubnis verboten.

8 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrase bis zu
60 M, für die bei Zahlungsunvermöaen für ie 10 Jt ein Tag
Haft zu treten bat, bestraft.

8 3. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Wiesbaden, den 11. Februar 1920.
Der Rcgierungsvrästdent.

Wird veröffentlicht.
Der Magistrat. P«

Hassaniertigung
eieg. ZMnkMeru.Hantel

Garantie für erstklassige Ausführung.

irr- imö auslänOisdie Stolle.
Extra -Abteilung: L
wenig getragenen Damenkleidern, wodurch Herr¬
schaften den höchsten Preis erzielen.

P@f@r filf, Damenschneider,
RSmertor 7. Tel . S7S1.

1574

o CI nm
♦♦ Roll -Kontor ♦♦♦

$
6 »m■b. H■

Bahnamtlich bestelltes Rolliuhrunternehmenlär
Büro: Südbahnhof Wiesbaden. pernSpr-9j7 .̂1954

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren.
Verzollungen. Versicherungen.

,7061

Red Star Line
ÜBitwerpen -Amepika

Dampfer Lapland 21. April 26. Mai 30. Juui
Dampfer Kroonlandl4. April 16. Mai 23. Juni
Dampfer Finland 28. April 2. Juni 7. Juli

Passage -Preise:
I. Klasse II. Klasse

Lapland Frank 1680 Frank 1100
Kroonland^ Fin and ) Frank 1200 Frank 1000

Kopfsteuer Frank 92. - .
Auskunft erteilt:

Red Star Line in Antwerpen , 22 Kammenstraat
Born & Schottenfels , Kaiser Friedridi-Platz 3,

i

III. Klasse
Frank 600
Frank 600

Wiesbaden. (417

Ordnung
über die Erhebung von GemeiudefteuerzufchiLge» zur Zuwachs-

ficuet in der Stadtgemeinde Wiesbaden.
Aut Grund des 8 59 des ReichSzuwachssteuergeftetzes vom 14.

Februar 1911 wird mit Zustimmung der Stadtverordnetenver¬
sammlung folgendes bestimmt:

8 1. Es werden bis aus weiteres Hundert vom Hundert des
nach' 8 58 a. a . £.  der Stadtgemeindc Wiesbaden zustehenden
Anteile an dem im Gemeindebezirkaufkommenden Zuwachs¬
steuerbetrage erhoben.

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verösfenl»
lichung in Kraft.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1919.
Der Magistrat, lgez. Travers. sgez.s Dr. Heft.

Genehmigt.
Wiesbaden, den 4. März 1920.

Namens des Bezirksausschusses:
Ter Vorsttzende. In Vertretung gez. Baurmerster.

Die Zustimung wird erteilt.
Cassel, den 13. März 1920.

Ter Obervrästdent. I . V. gez. Dves.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 6. April 1920.

_ Der Magistrat. — Steuerverwaltung.

Bekanntmachung.
Bauvereinigungen . denen Arbeiter der preuftischen Staats¬

betriebe oder untere oder mittlere vreuftisch« Staatsbeamte in
gröftercr Zahl angehören, können aus Staatsmitteln Zinszuschüst«
für ziveite -Suvotheken, die sich die Vereinigungen von anderer
Seite beschafft haben, gegeben iverden.

Die vom Preußischen Minister für Volkswohlfahrt hierfür
festgesetzten Bedingungen für die Gewährung von staatlichen
Zinszuschiistcn an gemeinnützige Bauvereinigungen vom 28 Jan.
1920 können bei dem städtischen Siedelungsamt. Rathaus.
Zimmer 35 wahrend der Vormittagsdienststundenvon 8—12)4Uhr eingcsehcn werde».

Wiesbaden, den 3. Avril 1920.

_ _ _ _ Der Magistrat. <797

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit aus die

Bestlmmungen der Polizciverordnung vom 20. August 1912. be>
tresienö Verzeichiutsc der Hausarbciter. hingewieien und aufge»
iordert . dre Verzeichimse bis zum 15. Avril ds. IS . in ic einer
Absmritt der Polizci -Direktton und der Gewcrbe-Jnsvektion cin-zureichen.

Formulare zu de» Verzeichnissen sind in der Buchdruckerei
von Rud. Bcchtold u. Co. hiersejbst erhältlich.

Wiesbaden , den 24. März 1920.
Der Polirei-Direktor. I . V>: Lrans «. M
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Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 51,
Telefon 829,

Direktion : Frandt u. Brlmond-
Alle Nachmittage um 4.30 Uhr.

Wiesbadener Zeitung

APOLLO

Freitag , 9. April 1920
imiii ni m  iü li

Orchester unter Leitung des Maestro Casella.

Bühnen-Leitung : Herr F. Raufe.

Sonn- und Feiertag » Matinee um 3 Uhr.
Vom 1. bis IS . April;

Warn Brown
Pariser Salon-Komiker.

Hnni6eni&Daisg|
Balancier-Künstlerin.

Sulvera^ I 2Pian&’s |Maro.Loube»nit Partoerl Donglas&Peel
Fantasie -Tänzerin. Rollschuh-Läufer. | Komische Radfahrkünstler . Mod. Tanzkünstler.

Alle Samstage um 4 ' /, Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr, allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolg!
Marcel’s American Jazz- Band

der Folios Bergfere aus Paris mit seinem
Trap-Drummer Harry,

§ Allabendlich ab 8 Uhr : BALL . Neueste Tänze.

Kino*Ravengar
Vom 3. bis 9. April:

„Der unsichtbare Boxer“
Sensationelles Abenteuer in 6 Akten.

Fredy, Chsf des Damen-Ateliers
Humoreske,_

"Voranzeige: Am 16. April

Ravengap
Vom 10, bis 16. April:

„Die Völle heisse» sich gegenseitig"
Sensationeller Abenteurer - Roman

in 6 Akten.
„Das ist er“ Humoreske.

_ . _ _ _ von Samstag an._
GVo Bas ’ard ftHerroc Karosr

- RESTAURANT -
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

Sinfonisches Konzert
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag »u. Abendessen . Franz . Küche I. Ranges.
Unter Leitung des Herrn Bouiller, Ex-Direktor

des Restaurant Larne-Paris. 1685
— — — r~

;Nasiauisches Landeslkeatsr.
Arcit-g, 8. April, aBenb« 6.80 Uhr. (34 Borst.) VSonncment A

SM&clIe.
Oper t» 8 Sitten (4 Bildern , von v. van Beethoven.

(Wiesbadener Kestspteleinrtchtung.)
Don Fernando , Minister . . Alexander » ipnU
Don Bizarr», Gönnern, ein. EtaatSge fängnisses. Geerb Hcrm. Andra
stloreftan, ei» Gelangener . . . . . . . . Christian Etrstb
Leonorc. leine Gemahlin, . . . . . . . . Gabriel « Tnglerth

unter dem Namen Fidelto
Rocco. Kerkermeister
Warzelline, ietne Tochter . . Thcr-I. Müller-N-ichel
Jaaulno , Pibriner . . . . . . . . » » » Heinrich Schorn
Ein Haupimann . . » . » » » , » . » > Walter Zollt»
Erster Staaidgcsangener Lritz Mechler
Zweiter Staatsgefangener . . . . . . . . Emil Bagröt

SiaaiSgesangene. Ossiziere. Wachen. Volk.
Die Handlung geht am Ende de« l«. Jahrhunderts in einem spanischen

Staatsgesäugntsic, einige Meilen von Sevilla, vor sich.
Sude 8 Uhr.

S p t e l p ka n : SamStag, nachmittags 8 Uhr, ausg. Ab. : Die Dlenftboten.
Hieraui : Tie Puppeusec. sSchauspiclpicise.) AbeudS 7 Uhr: Die Rose non
StamLul. Ab. D. — Sonntag . l>Uhr: Tie Walküre. Aufg. Ab. — Dien4
tag, k »vri Margarete. Ab. B. — Donnerstag, » Wi : Die Meistersinger
neu f'Äuier0 Ab. 8.

--i Residenz - Theater.
Freitag , Len 9. Aprt. 18fc.

Wiener Blut.
Operette in 8 Akten von Btetor Leon u. Le» Stein . Musik von I . Straub,

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Bllma Marbach, Emmy
Pelcry, Christ- Winkellowsky; die Herren Eduard Bätz, Carl Ehrhart.
Hardt, Ludwig Kepper, Kurt Stolzenberg, Josef Wildt.

Ende 9.80 Uhr.
SamSiag: Dte Frau im H-rmell». — Sonntag , «ach« .: Der NrLe

Angustiu. Wcnds : Das süße Mädel.

Abends 7 Uhr.

Rurhaus zu Wiesbaden.

WSNWlleN

Am Flügel:
ROLFu. STAHL.

impHdifimus
SPIEL - FOLGE:
Programm vom 1. - 15 . April

Telefon 1628

Art.-Leit : Direktor
HEINR. REINTJES.

Freitag , 9. April, 4- 8.80 Uhr. " 178. AbonnementS-Konzert.
Nachmkttass-Konzert.

. Ausgrsührt von dem Nestdenz-Thcaicr-Orchester verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Kapellmeister Paul Frcudenberg.

1. TenfelS-Marsch von Suppe. — 9. Ouvertüre zur Operette „Die
Fledermaus " voll Strauß . — 8. Di« Schmiede ist Walde, Charakterstück
von Michaelis. — 4 Walzer, Unter Palmen von Eilenberg. — 5. Ouvertüre
zur Operette . GrigrP v. Liucke. — 6. Der W-nberer, Sied v. Schubert. —
7. Fantasie aus der Oper ^Martha' von Flotow. — L. Jugendstreiche,
Galopp von Ziehrer.

Abends 6.30 Uhr im großen Saale : X.  Cvklus -Konzert . Richard Strauß.
Abend. Leitung: Herr Carl Schuricht. Solist : Herr John Gläser, 1. Ly¬
rischer Tenor am Opernhaus Frankfurt a. M. Orchest.: Stadt . Kurorchester.

1. Eine Alpeusymphouie, für großes Orchester, op. 84. — 2. Lieber mit
«kaoierbegleitnug. sHerr John Gläser.) — 8. TM E- l-nspicgel'S lnstige
Strciche, symphonische Lichtung nach alter Schelmenweise in Rondosorw
für große? Orchester.

3 Frühiinjskinder
Moderne Tänze

■p«'

Heinz Heine
Humorist und Conferencier

Mary Ronald
Vorti agskünstlerin

Sama -Wandora
Verwandlungstänzerin

Carl Tallard
Der Zigeunerbaron Fred»

3 Braak ’s
Komisch akrob. Neuheit

Sousa & Ge.
in Ihrem Akt:

Der Reisateschenkavalier.
Marion

Prolongiert ! Prolongiert!

Splendif L Partner
Rollsdiuhakt auf der Tischplatte.

1721

| WEINKLAUSEI  |
j MOKNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN | :
| Kirchgasse IS Fernruf 6072 |

Künstlerische Leitung: Direktor Arno Blum.

TSglich abends 7 Uhr:

§ Oil iM MMMS |
Sensations -Gastspiel

FRITZI HELD 1

i| Robert Koppel , der bekannte Vortragsmeister. ^ | ;
Wilhelmine  Töael . Vortragsnünstier ^ . J3 1 -
Kittl Lhanö in ihren entz ick nnen Tänzen. 8 I

Hugo Ecknitz Prolongiert , i 'er bekannte Humorist K

g Alice  Wagner , Prolong e’t. Die beliebte ÜDernsäng. |
5 Auf lOOOfachen Wunsch (Prolongiert)
g Arco Essmanoff . die Unerreichten in ihrer Art. H ^

Carl  Flachskampf Lyrischer Tenor. | | 1
Annv Sand « n in ihren Fantasie -T nzen.

‘“ XST “ Tee -Konzert . 1s.
Tisdibestell. für die Weinklause unter Fernruf 6072 0

Caf & Nonnenhof ln
,b*ü1IrKünstIer - Konzerte

des PhilharmonischenOrchesters
» Leitung: Direktor ARNO BLUM. [8652

Alteingeführte hiesige Kunsthandlung |
H übernimmt diskret den R Z)

Verkauf von Gemälden
u. Kunstgegenständen.

1 Offerten unter H. 890 a. d. Gesch d. Bl., Nikolasstr. 11, R D

ästiiLLQUO
Führende Wein- und
Tee-Diele Wiesbadens

Splegelgasse 5,1. Etg. SpiegelgasseS. I. Etg.
. . . . . . . iilliilillnTW

Ahliche Riiiidschliii.
Unabhängige Zeitung für nationale Politik.
Täglich2Ausgaben. Einzelnummer 20 Pfg.

Verkaufsstelle r [664

4 bis. 7 Uhr:

Tee- u.
Mocca-Stunde
Erstkl . Künstler -Konzert.
Gutgepflegte Weine . Uorzügkche Küche.

Tischbestellungen : Fernruf 6267.

Elektr . Installat .-Materfal
Flack , llilnslr.25,

Telefon 747.

des Acntral-KomiteeS zur Bekämpfung der Tuberkulose
5 Lyzeums I am Schlohplal
vom 8.—19. April 1920.

lOflliW HIUUI
gegen Eintrittsgeld von 1 Jl.
unentgeltlich.

lii -uy » turn 4.V—x
nachm, von 8—7 Uor

aiuux oumuim uuuu " “ " ' " -“ “ “ S *V,T imittags und um o luir nachmittags.
Zu zahlreichem Besuch ladet «in

Der Borllircnde: .Dr. Momm. RegierungSorästdent.

.̂StMv.MWellrW.7.
inlewli

Sehwalbacher Str . 8 - - - Tel . 6029

?Oer geiieimnisvolle Baron?
Die Sensation des Tages.

Spielzeit 3 , 0 und 8 Uhr.
Frei- und Vorzugskarten ungültig.

Ferner:

„Bandit aus Liebe “ .

in der
Humoreske

T78S

Parkhot al
Wilhelmstrasse 36

Täglich abends 8 Uhr; Das glänzende Osterprogramm
Breco und Dqvo

Mondänes Tanzpaar.

Meinrieti Schnabel
Conferencier auf vielfachen Wunsch (prolongiert).

Tliea Stolz
Vortrags -Künstlerin.

Oeseliw . Lengolls
Verwandluncs-Tanzakt

Peer Gynt
Der beliebte Stimmungssänger(auf vielf.Wunsch prolong.)

Jacques Bügler
Humoiist und Vortrags-Künstler._

Täglich nachmittag « 4 Uhr » [709

TANZ um TEE
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